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Bekanntmachung
Der Administrateur L« Cercle de Wiesbaden-

xiSe gibt bekannt:
Alle Gesuche um Genehmigung von Versamm¬

lungen, Konzerten, Sportvereinigungen , Aus¬
flügen usw. und deren Programme sind von jetzt
ab in doppelter  Ausführung Nathans , Zimmer
Ar. 22, mindestens vier Tage vor Abhaltung ein-
znreichen.Am Donnerstag einer jeden Woche sind die
Programme der ständigen VerguügungsanstMen
wie Residenztheater, Kurhaus , Varietes usw. für
die nächstfolgenbe Woche einzureichen.

Wird veröffentlicht: Der Mag ist ra t.

Die Zukunft Deutschlands
Von StaatsmmisherStegerwaid.

Am 9. September fand in Hamm im Anschluß
eines Parteitages eine große Bertretersitzung des
Zentrums statt , welcher auch das frühere Partei¬
mitglied Staatsminister Stegerwald beiwohnte.
Seinen dabei gemachten Ausführungen über die
politische und wirtschaftliche Lage Deutschlands
und seine Zukunft entnehmen wir folgendes:

Ick) will Ihnen einen kurzen Ueberblick über
die Fragen geben, die die Nationalversammlung
in Kürze beschäftigen werden. Die Verhältnisse,
die durch die Revolution geschaffen sind, sind
nicht etwa abgeschlossen durch die Absetzung der
Fürsten. Wir leben noch mitten in dem Um¬
schwung; nicht einmal die politische Revolution
ist in Preußen abgeschlossen: in sozialer Hinsicht
stehen wir erst am Anfang der Revolution . Unsere
Wirtschaft, ist heute totkrank. Zwischen .1914 und
1919 hat die Wirtschaft einen Zeitraum von mehr
als hundert Zähren übersprungen ; deshalb ent¬
stehen große Meinungsverschiedenheiten in den
Parteien . So auch im Zentrum . Vor allem hat
das Zusammengehen mit der Sozialdemokratie
Differenzen in der Partei hervorgebracht . Jedoch

,konnte man der Sozialdemokratie ' die Verant-
' wortung in all dem. Wandel allein nicht zuer¬
kennen, obschon es zweckmäßig gewesen wäre , der
Sozialdemokratie vorübergehend die Verantwor¬
tung allein zu überlassen. Doch waren die Ver¬
hältnisse feit dem November 1918 nicht geeignet
zum Experimentieren . Und ohne die Sozialdemo¬
kratie ijx  ein Wiederaufbau Deutschlands nicht
möglich, es ist ein unerbittliches Muß , mit der
Partei zusammenzuarbeiten . Seit 1870 war
Deutschland ein Polizeistaat , ein Obrigkeitsstaat
nach außen und innen . Beispiele dafür sind die
Behandlung Elsaß-Lothringens , der Rheinprovinz
und des Ostens durch die Berliner Politik . Die
Macht des deutschen Staates beruhte auf der
inilitärischen Macht. Alles das ist H ute anders.
Wir sind politisch ohnmächtig. Die katholische
Kirche ist augenblicklich auch nicht in der Lage,
eine Besserung für Deutschland herbeizuführen.
Schwerer noch als diese anßerpolitischen Gründe
für die Notwendigkeit des Zusammenarbeitens mit
der Sozialdemokratie sind die innerpolitischen . Wir
dürfen nur noch 100 000. Mann Militär halten,
lvomit wir die Ordnung allein nicht aufrecht er¬
halten können.

Wir haben einen schweren Winter vor uns.
Deshalb darf unser Heer bis zum nächsten Früh¬
jahr noch 350000 bis 400000 Mann -betragen.
Im künftigen Deutschland sind die früheren .Ex¬
perimente nicht mehr möglich. Auf wirtschaft¬
lichem Gebiete stehen wir ganz anders als früher.
Wir müssen jährlich 25 Milliarden Mark für
öffentliche Abgaben aufbringen . Darum ist der
Staat auch in ganz anderem Maße auf die Wirt¬
schaft angewiesen. Infolge der anhaltenden Teue¬
rung müssen wir heute das vier- und fünffache ver¬
dienen wie 1914. Auch die Weltteuerung wird
bleiben. Früher hatten wir ein Volkseinkommen
von 35—40 Milliarden Mark . Davon können wir
natürlich heute keine 25  Milliarden Mark ab geben.
Die indirekten und direkten Steuern werden so
hoch sein müssen, wie es eben geht. Der Staat
ist ganz arlders aufgebaut als früher . Reich,s<-
inachtmittel sind heute die Eisenbahnen , Fluß¬
schiffahrt, Luftfahrt , Elektrizität , Post usw. Aber
damit kommen wir nicht aus . Das breite Volk muß
an dem Staat interessiert .werden. Die .Einsicht
und die Jnteressierung des Volkes am Staate
wurde im alten Deutschlaiid vernachlässigt . Und
bas war die Schwäche des alten Obrigkeitsstaates,
der. nicht wiederkonnnen kann. Eine Regierung
von rechts wird wohl heute nicht mehr möglich
sein, dafür ist der Zusammenbruche zu groß . Diesen
Sturz hat das aste Regime verschuldet, das es
nicht verstanden hat , die Weltkoalitivn gegen
Deutschland zu sprengen. Ein Diktator von rechts
ist durch die Feinde und durch-die iunerpvlitischen
Verhältnisse unmöglich gemacht. In absehbarer
Zeit ist in Deutschland nur eine Regierung möglich^
die sich auf die Volksmehrheit stützr, und dazu
gehört die Sozialdemokratie.

In künftigen Wahlen wird die Sozialdemokratie
nnen starken Abzug nach links haben, sie wird
Ober durch die Beamten und Angestellten wieder
Zuzug haben. Die Parteien , die mit der Sozial¬
demokratie arbeiten , sollen nach den Wünschen
bet Parteiangehörigen ein stärkeres Rückgrat gegen
die Sozialdemokratie haben. Das ist richtig . Wenn
aber der Abmarsch der Mehrheitssozialisten nach
links erfolgen würbe, dann kämen wir an dem
linkesten Stadium der Revolution nicht oorhei,
und das würde in Deutschland andere Folgen'
Leigen wie in Rußland , Ungarn usw. Deshalb ist
es die Aufgabe aller , das zu verhindern ; dies ist
der allgemeine Hintergrund , in kurzen Skizzen
gezeichnet. Aus diesem Hintergründe heraus ist
bas neue Werk bis jetzt geschaffen und loird im
Herbste weitergeschaffenwerden. Man hat viel mit
Schlagworten gearbeitet.

Die wirtschaftlichen Systeme sind niemals
Dauereinrichtungen , das lehrt die Geschichte. Die
mittelalterliche gebundene Wirtschaft wurde im
19. Jahrhundert dürft) die freie Wirtschaft abgelöst.
Diese freie Wirtschaft hat bei allen Erfolgen einen
schauderhaften Materialismus erzeugt , wo alles
nur darauf abgestimmt ist, möglichst viel zu ver¬
dienen . Der Vorteil der deutscher! Wirtschaft vor
dem Kriege beruhte auf der Qualität , die gebildete
Arbeiter erforderte , die die Abhängigkeit stärker
empfanden wie die Sklaven . Der gemeinnützige
Gedanke muß wieder in die Wirtschaft eindringen,
dabei müssen aber etwaige Experimente unterbun¬
den werden : daraus entstand der Plan der Softali-
sierung . Viele Betriebe sind schon sozialisiert ober
reif dazu, bei anderen ist es zweifelhaft , wie beim
Bergbau . Durch die Kohlennot entsteht die Gefahr,
daß die Kohlen „geschoben" werden ; durch die
Kohlennot ist das Reich vor allem auf das Ruhr¬
kohlenrevier angewiesen und gezwungen, die Zügel
straff in die Hand zu nehmen . Diese und andere
(schünde sprechen für die Sozialisierung , viele aber
dagegen . Jedenfalls wird der Bergbau ' in Zu¬
kunft Gegenstand eingehender Beratungen sein.
Von einer Vollsozialisierung kann keine Rede sein,
vor allem nicht bei der Landwirtschaft . Es muß
darauf hingearbeitet werden, daß der Arbeiter an
der Produktionsbildung interessiert wird , daß aber
der Mammonisrnus verschwindet, daß der Ar¬
beiter sich als gleichberechtigter Mensch fühch.

Weiter hat die Planwirtschaft die Regierung
stark beschäftigt. Der frühere Minister Wissel hatte
jedoch seine Pläne zu weit gesteckt, sie ließen sich
in dieser Zeft nicht verwirklichen. •Die Grundge¬
danken Wissels sind sonst diskutabel , jedoch für den
Moment nicht geeignet . Eine Planwirtschaft muß
im Verlaufe von Jahrzehnten anwachsen und sich
organisieren . Solange Mangel an etwas ist, so¬
lange wie Angebot und Nachfrage sich nicht in
etwa die Stange halten , kann die vollständige Frei¬
wirtschaft nicht eingeführt werden ; das würde
schlimme 'Folgen zeigen. Das Betriebsrätegesetz
muß von ähnlichen Gesichtspunkten betrachtet wer¬
den. Augenblicklich bedeutet dieses Gesetz einen
Sprung ins Dunkle , aber ignorieren darf man
diese Bestrebungen nicht, es muß ein Kompromiß
geschlossen werden . Es nruß allerdings der Klein¬
betrieb noch mehr dabei berücksichtigt werden,
jetzt ist es einseitig auf den Großbetrieb zuge¬
spitzt. Das Gesetz ist nicht etwa etwas Neues, es
ist nur eine Weiterbildung . Es soll vor allem den
Klassengegensatz aufheben. Also: von einer Boll-
svzialisierung kann gar keine Rede sein, aber das
Betriebsrätegesetz bringt auch nicht so schlimme
Folgen in der Wirtschaft, wie manche glauben.
Bon einer Planwirtschaft im Ganzen kann auch
feine Rede sein, da unsere Wirtschaft jetzt tvtkrank
lst, und es ist nicht die Stunde da, um Neuerun¬
gen einzufühoen , sondern man muß beraten , wie
man bei Zusammensasseu aller Kräfte über den
nächsten Winter hinweg kommt. Im nächsten Früh¬
jahr , wenn die Erfahr der Putsche beseitigt ist,
dann kann man auch an das andere denken. Jetzt
muß der .Wille zur Arbeit wieder erwachen.

Die Rheinlandsrage
K ö l « . 18. Sept.

De « Höhepunkt des zweite« Tages des rheiui-
sche« Ze «tr« msparteitases brachte am Nachmittag
die Erörterung der Rheiulaudfrage . Sie wurde
etngeleitet durch ei « ebenso erschöpfeudcs wie sach¬
liches Referat des Abg. Prof . Dr . Lauscher.

In e-ner mehrstündigen Aussprache kamen alle
jene Ström « « ge« ergiebig zn« Ausdruck, die in
lirngstcr Zeit sich zeigte«. Alle Redner waren von
dem Bestreben geleitet , eine« Eiuignngsboden z»
gewinnen . Diese Einigung wurde gefunden.

Eine ad hoc gewählte Kommission, die alle
Kreise und Klassen umfaßt.: nahm einstimmig fol¬
gende Entschließung an, der der Parteitag mit allen
gegen zwei Stimmen znstimmte:

Die Rheinlandfrage ist durch Me außen- mid
tnnerpolitlsche Entwickelung der letzten Zeit , ins¬
besondere auch d« rch das Verfasinngs - «nd Gesetz-
gebungswerk der Deutsche« Nationalversammlung
im Vergleich z« de« Rovembertage « 1918 ans einen
völlig « enen Boden gestellt. Der zur Gesundung
nuferer politischen Verhältnisse «nd für de« wirt¬
schaftlichen Aufbau des deutschen Vaterlandes not¬
wendige Nebergang wesentlicher bundesstaatlicher
Hoheitsrechte an das Reich, die damit begonnene
»nd in « « aufhaltsamem Fortfchreiten begriffene
Entwickelnnq zum deutsche« Einheitsstaat entkleidet
die Bundesstaaten eines große» Teiles ihrer bis¬
herigen Bedeutung « nd legt damit den Bestre-
bnnqe « ans Errichtung eines rheinischen Bundes¬
staates eine erneute Klärung ihrer Grundlagen «nd
Ziele nahe. Dieser veränderten Sachlage Rechnung
tragend , stellt der in Köln versammelte Parteitag
der Rheinische« Zentrnmspartei für die Behand-
lnng der Rheinlandstage folgende Leitsätze  ans:

1. Die Verwirklichung der rheinischen Selb-
ständigkeitswünsche im Rahmen des Dentsthc»
Reiches soll nnr im Zusammenhang mit der ter¬
ritorialen Umgestaltung des, Reiches nnter dem
Gestchtspnnkt des gesamtdeutschen  Inter¬
esses « nd ans dem durch die Reichsverfas-
sung vorgesehene « Wege  geschehen.

2. Das Endziel der ans die territoriale N«u-
gliedernng unseres Vaterlandes ' gerichteten Be¬
strebungen soll die Schasfnng eines organischen
deutschen Einheitsstaates mit antonomen Stam¬
mesländern sein, wobei die bisherige « Bnndes-
staate« anfqcteilt bez« . zufammengclegt werden
und insbesondere Preuße « seine Vormachtstellnng
anfgibt . Es solle« gleichberechtigte und möglichst
gleichwertige Länder lSelbftverwaltnngskörperj
gebildet werden , die tnnlichist ans der Grundlage
der Stammesge meinschaft  irnd im Sinne
wirtschaftlicher « nd kultureller Höchstleistung ge¬
schaffen « nd mit möglichst weitgehender
Selb st Verwaltung  ansgestattet werden.

3. Für den Fall , däß die Verwirklichung des
Einheitsstaates im Sinne der Punkte 1 «nd 2
dieser Entschließung aussichtslos  wird.

können die Bestrebunge « anf Bildnng neuer
Bnndesstaate « nach Art . 18 der Verfassung wieder
ausgenommen  werden.

4. Die deutsche Reichsverfassnng »nd ihre aus
die territoriale Neugliederung Deutschlands be¬
zügliche« Bestimmung «« erkenne« wir rückhaltlos
an. Wir erwarten jedoch, daß Regierung «nd
Volksvertretung die in Art . 167 vorgesehene
zweijährige Sperrsrist nicht aufreckst erhalten
wird, falls nationale Notwendigkeiten
und rheinische Lebe ns Interessen  in Zu-
knnft die sofortige Beseitigung  erfordern
sollten.

3. Für die Zwischenzeit fordern wir für die
preußische« Provinzen weitgehende Auto¬
nomie.  Die von Preußen in Aussicht gestellte
S che i n antonomie kan» dem rheinischen Volke
i « keiner Weise genügen.

8. Wer sich an Bestrebungen beteiligt , die offen
oder versteckt anf eine Loslös « ng vom
Reiche  Hinzielen , schädigt die nationalen , kul¬
turellen und wirtschaftlichen Interessen der rhei¬
nischen Bevölkerung nnd stellt sich anßerhalb
der deutschen Zentrnmspartei.

7. Der Parteitag fordert die Reichsregiernng
auf, den inneren Umbau  des Reiches im
vorgedachten Sinne so rasch als möglich  vor-
znnehme«.

. Deutschlaiid«nd der Verband
Berlin,  16 . Sept . Der Ausschuß für auswärtige

Angelegenheiten der Nationalversammlung ist', häute
nachmittag- 2.  Uhr im Auswärtigen Amt zusammcn-
getreten. Ten Vorsitz führte der aus der Schweiz zurück-
gekehrte Abgeordnete Scheidemann.  In der Be¬
sprechung ivitt man sich vor allem mit der ' deutschen
Antwort aus die Forderung des Verbandes wegen Ver¬
fassungsänderungen beschäftigen. Für die Regierung
sprach der Reichsnnnister des Auswärtigen, Hermann
Müller,  der die Antwortnote betanutgegeben hat.
Alan nimmt an , daß die vom Verband geforderte schrift¬
liche Erklärung über Kraftlosigkeit aller Versassungs-
bestrmmungcu, die sich nicht mit dem Friedensvertrag
decken, mit Zustimmung der Nationalversammlung ge¬
geben werden wird nnd zwar schon allein deshalb,
weil uns ein anderer Weg nicht zur Verfügung steht!
Uebrigens wird die Rerckisregierung die Natisnalver-
sammluug zur .Beratung der neuesten Vlerbandsnote nicht
einberusen, sondern bei Beginn der Herbsttagung ihr das
Protokoll. in Sachen der österreichisch«« .Anschlutzsrage
zur Rgtisrzierung unterbreiten.

Heimkehr
Koblenz,  16 . Sept . Tie ersten Züge mit den

von den Amerikanern kriegsgesangenenDeutschen, die
sich in einer Stärke von 64 000 Mann in Frankreich
befinden, sind in Koblenz emgetrofsen, wo sie zunächst
in einem Barackenlager imtergebracht wurden.
Rückmarsch unserer Kriegsgefangene « ans Belgien

Brüssel,  16 . Sept . Eine 20 000 Mann starke
Abteilung deutscher Kriegsgefangenen befindet sich
auf dem Rückmarsch nach Deutschland . Die bri¬
tische Militärbehörde soll der Stadtverwaltung
von Verviers mitgeteilt haben , daß die Kriegs¬
gefangenen von Verviers an den tveiteren Weg
zck!Fuß zurücklegen werden.

Bei de» dentsche« Kriegsgefa «ge«e«
mz Versailles»  15. Sept . MajAc D r a n b t.

J>ev  dieser Tage in der Lage roar, ein englisches
Kriegsgefangenenlager  bei Boulogne sur
Mer zu besuchen, besichtigte gestern unter Führung
eines französischen Oberstleutnants in der Gegend
von Compiegne zwei deutsche Gefangenenkompa-
nien tm Wiederaufbaugebiet.  Der Ein¬
druck, den Major Draudt empfing, war befriedi¬
gend, da die Kriegsgefaügenen Mgemetn gut aus¬
sahen nnd erklärten , sie seien ausreichend ernährt
nnd die Unterkunftsverhältnisse den primifiven Be¬
dingungen des zerstörten Gebietes entsprechend. Es
konnte erfreulicherweise in einigen Fällen ein rein
menschlichesVerhältnis der Kriegsgefangenen zn
der französischen Bevölkerung beobachtet werden.
Die Kleidung der Kriegsgefangenen ließ manches
zn wünschen übrig . Füv den festgestellten Mangel
an Kleidung wurde französischerseits Abhilfe zu-
gcsagt. Auch 'bei den gestrigen Besuchen konnte
ein lebhaftes Interesse für die innerpvlitischen Ver¬
hältnisse Deutschlands und der ernste Wille zur
Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes fest-
gestellt werden. Die seelische Sttrmnung war ganz
beherrscht von der einen Frage : Wann kommen
wir nach Hause ?

Demonstrationen in Gießen
mz. Gießen,  15 . iSept . In der gestrigen

Stadtverordnetenversammlung sollte über den
Magistratsantrag , Waffen zur Sicherung ' der
öffentlichen .Ordnung zu beschaffen, abgesttmmt
werden. Die sozialistischen Abgeordneten hatten
schon in einer nicht öffentlichen Sitzung bei die¬
sen Punkte demonstrativ den Saal verlassen . Zu
der heutigen Sitzung hatten sie zu einer Massen¬
kundgebung vor dem Rathaus einberusen und
durch eine in den Sitzungssaal geschickte Depu¬
tation erreichten sie, daß der betreffende Punkt
zuerst nt der öffentlichen Sitzung beraten würde.
Sie stellten ein Ultimatum 'von 20 Minuten . Wäh¬
rend der Beratung drangen Demonstranten in den
Saal . Trotzdem kam es zu einem . Abstimmungs¬
ergebnis , bei dem sich 24 Stimmen für und 17
dagegen, bei einer Stimmenthaltung aussprachen.
Hieraus wurden wilde Rufe laut : Raus mit dem
Oberbürgermeister ! Immer mehr Demonstranten
dp an gen hierauf in den Saal , wo sie die Stadt¬
verordneten niederschrien . Schließlich wurde ein
Antrag eingebracht , den vorherigen Beschluß wie¬
der zurückzunehmen. Die Menge , über die die
unabhängigen Stadtverordneten die Gewalt .ver¬
loren halten , entschloß sich schließlich, den .Saal
zu verlassen, damit -ein neuer Beschluß gefaßt
werden könne. Die alte Entscheidung lvurde mit
24 gegen 8 Stimni 'en bei 6 Stimmenenthaltuiigen
dann wieder zurückgezogen. Auf der Straße feierte
dann ein unabhängiger Stadtverordneter das Er¬
gebnis als einen Sieg der Arbeiterschaft Mer die
Bürgerlichen.

Zum Münchener Geiselmvrdprozeß
mz. M ü n chcn,  16. Sept . Nach einer mehr als

Ittägigen Dauer endeten heute die Verhanölungeir
im Getselmordvrozeß, nachdem die Verteidiger der
übrigen Angeklagten gleichfalls Freisprechung be¬
antragt hatten, da es sich höchstens um Hochverrat
handeln könne. Die einzelnen Angeklagten schlossen«
sich, den Anträgen ihrer Verteidiger an . Als
letzter erklärte Fritz Seidel , er könne wohl ver -'
stehen, warum er als Hochverräter an die Wand
gestellt werden würde, aber nicht als Mörder . Er
habe kerne Schuld an. dem Geiselmord und sei
daran nicht beteiligt. Er habe im Gegenteil den
Befehl zum Erschießen sofort abgelchnt nnd auf
der Ablehnung bestanden. Das Urteil wird am
Donnerstag nachmittag verkündet.

Keine irische Republik
mz. Amsterdam,  16 . Sept . „ Dyilh News"

veröffentlicht eine Unterredung Feldmarschall
Frenchs , in der dieser erklärte , daß die irische
Republik unter keinen Umständen anerkannt wer¬
den würde. Die Pläne Lloyd Georgs für die
Lösung der irischen Frage gingen keinesfalls-
über eine gemäßigte Homernle ohne Lostrenming-
hinaus . Tie „Times " verlangt von der Regie - .
rung , daß sie unverzüglich zeigen solle, daß sie
entschlossen sei, die irische Frage in gerechter
und wohlwollender Weise zu behandeln.

Die Veekehrsanssichten bei den Staatsvahue«
im kommenden Winter

Berlin,  16 . Sept . Wie der Eisenbahnminister
verschiedenen Parlamentariern mitgeteilt hat , wird
der W i n t er f a h r p l a n ivegen -der dauernd en
Kohlennot und der bevorstehenden neuen Material - ,
abgabe an die Entente wahrscheinlich zum 1. No¬
vember bedeutend eingeschränkt  iverden .-
Beabsichtigt ist, im 'Fernverkehr im Winter Per¬
sonenzüge an Sonntagen überhaupt nicht zu fah¬
ren . Selbst wenn die Kohlenförderung sich bessert,
kann das Mehr an Kohle nur dem Gifterverkehr
zugeführt werden. Bon Heizung und Beleuchtung'
der Züge wird in den meisten Fällen abgesehen,
werden müssen. ' ,

Eisenbahnkonferenz
mz. Parts,  16. Sept . (Havas .) „Petit Jvur-

noft" meldet, >baß die deutsche Delegation einer
Sitzung der Eisenbahnkommission der Friedens¬
konferenz in Versailles beiwohnte, die sich- mit der
Regelnna und der Wiederaufnahme der internatio¬
nalen Eisenbahnverbindungen zwischen Frankreich,
Belgien nnd Deutschland befaßte.
Die Ohnmacht der Regiernng gegen Filmansiviichse

Berlin,  16 . Sept . ^tuf eine kleine Anfrage
des Mg . Mentzel (Dn. Vp.) in der Preußische«
Landesversammlung hat der Minister des Innern
geantwortet , daß die lgegenwärbige Rechtslage nach
Aushebung der Mkmzensur ein Eintreten gegen
Filmaustvüchse nicht zulasse, da auch das Straf -,
ges-etzbuch keine -genügende Handhabe biete . Es sei
beabsichtigt, anderweitig« Maßnahmen zur Be«,
seitigung von Filinmißständen auf dem Gebiete
der AuMrungsfilms in Erwägung ' zu ziehen.

DaS Problem der Ziva« gSivirtschaft
Berlin,  16 . Sept . Heute nachmittag fand

eine Kabinettssitzung statt , die sich mit den Fragen
der Zwangswirtschaft befaßte . - '

Zeitnngsklage gege« den ReichSfiskns
mz. Berlin,  16 . Sept . Me „Deutsche Zei¬

tung", die heute nach dem Verbot zum ersten Male
wieder erschienen ist, teilt mit , daß sie Klage aus-
Schadenersatz gegen den Reichsfiskus erhoben habe,
um Klarheit darüber zu schaffen,, ob die Verfassung
von Weimar zu Recht besteht oder, nicht.

Fiume «nd « ene !kricgsbegeister » ng
mz. Triest,  16 . Sept . Infolge der Ereignisse

in Fiume herrscht in den hiesigen italienischen
naiionalisftschen Meisen große Begeisterung . Frei¬
willige werden gesammelt, die . nach Fiume ab¬
gehen. Für die Triester Legion sollen sich- bisher'
über 1500 IFreiwillige gemeldet haben . , -

Serbieii unterzeichnet
mz. Paris,  16 . Sept . Nach dem „Echo de

Baris " ist die Unterzeichnung des vsterxeichischen
Friedensvertrages durch Serbien nnnmner sofort
nach der Neubildung des Kabinetts sicher.

Deutsch-Südwestafrika
mz. Versailles,  16 . Sept . Nach einer Pri-

vatmcldung des „Temps" aus London' übernahm
die gesetzgebende Versammlung der Südafrikank - .
scheu Union das Mandat für die Verwaltung
Deutsch-Siidwestafrikas. Me Anhänger des Ge-^
nerals Hertzog stimmten dagegen.

Zum St . Gotthards -Vertrag
mz. Bern,  16 . Sept . (Schweizerische Depe¬

schenagentur.) Im schweizerischen Ständerai er¬
klärte Bundesrat L>aab hinsichtlich des St . Gott¬
hardt-Vertrages : Deutschland habe sich bereit er¬
klärt, in Verhandlungen zur Revision dieses 'Ver¬
trages einzufteten. ' *

Ein selbständiges Ostgalizien
Wien,  16 . Sept . Die »ukrainische Gesandt¬

schaft berichtet: Der Biererrat in Paris beschloß
die Konsfttuierung Ostgaliziens samt Lemberg als
selbständiges Land. Polen erhält das provisori¬
sche Verwaltungsmandat.

Eine rnssische Anleihe in England
Wien,  16 . Sept . Die polnische Presse meldet,

Rußland erhalte unter 'Bankengarantie in London
eine Anleihe von zwanzig Millionen Pfund S.ter^
lins ,

Köln,  16 . Sept . Der neue Regierungspräsi¬
dent von Köln, Geh. Oberregierungsrat Brugger
aus dem Killwsministelium , wird am 18.
ternber die Regierungsgeschäfte übcxnehntKn . - -
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Situat o rsbericht
mz . Paris . 16. Sept . (Havas .) Der Oberste

Rat hielt gestern im Kriegsministerium zwei
Sitzungen ab, in denen er die wichtigsten der gegen¬
wärtigen Probleme der auswärtigen Politik be-
sprach. Hinsichtlich der Besetzung Fiumes durch
D Aununeio beschloß der Oberste U>at , der italieni¬
schen Regierung zu überlassen , die Slngelegenheit
ins Reine zu bringen , in der Annahme , daß dieses
Handeln rein internen -Charakter habe . Gleichzei-
trg aber kommt der Oberste Rat zu oem Schluß , daß
ote noch immer schwebende Frage in kürzester Frist
gelost werden müsse. Ta unglücklicherweise die
amerikanische Abordnung noch immer ohne In¬
struktion seitens ihrer Regierung ist, könnten noch
keine Beschlüsse gefaßt werden . Der Bat beschäf¬
tigte sich ferner mit der Lage in den baltischen Pro¬
vinzen , die durch Marschall Foch dargelegt wurde.
Er beschloß Maßnahmen in bezug auf die Räu¬
mung dieser Gebiete du « h die Truppen v. d. Goltz
nnd durch die russisch-deutschen Korps . Der Oberste
Rat hieß die zwischen Lloyd George und Ci einen
reau getroffenen Abmachungen über die vorläufige
Regelung der Lage in Sibirien gut . Tiefe werden
solange in Kraft bleiben , Via die Bereinigten Staa¬
ten sich bereit erklären , sich mit dem ganzen Fragen¬
komplex über da» Statut betr . die Türkei zu be¬
schäftigen . Der bulgarische Frieden wurde nicht er¬
wähnt . 'sum Schluß hatte Cleinenceau mit Mar-
ichall Allenby eine Unterredung , die sich wahrschein¬
lich um die Frage der Ablösung der Befatzungs-
iruppen in Sibirien drehte . Am Dienstag wird
der Oberste Rat nicht zusammentreten . Lloyd

■George wird sich nach London begeben . Die nächste
Sitzung wird am Mittwoch stattfinöen : Gegenwär¬
tig wivd die Frage geprüft , die Arbeiten der Frie - .
denskonscrenz nach Ablauf einer Woche vorüber¬
gehend zu unterbrechen , sobald der Oberste Rat die
Prüfung aller gegenwärtig schwebenden Fragen
beendet haben wird . Ausgenommen hiervon ist das
tÄÜlche Problem.

Mckwünderurrg
B er lin,  13 . Sept . Der Kommandant des Ab¬

schnitts 1 der neutralen Zone hat der deutschen
Waffen st ill s!andsko mmission mitgeteilt , daß das La¬
ger Grieslieim als Onarantünestation zu bestehen
aufgehört habe nnd nur noch der Kontrolle der in
das besetzte Gebiet Rückwandernden diene . Rhein¬
länder und Pfälzer , die in ähre Heimat zurückkeh-
ren -wolleu nnd b>s zum 1. August 1914 daselbst
polizeilich gemeldet waren , wenden sich zwecks
rascher Heimkehr persönlich an die Abteilung Rück¬
wanderung des Abschnittskommandvs -4 der neu¬
tralen Jone Frankfurt a. M ., Taunusstraße 9.
Zimmer 23. Ausweispapiere über die erwähnte
polizeiliche Biekduna und mitznbringen . Tie Rei >e
nach dem Lager Griesheim erfolgt mittels Sonder-
zngs . der täglich , außer Sonntags , um 11 Uhr >3
Minuten Frankfurt verläßt . Jyi Lager Griesheim
werden die Papiere von der französischen Militär¬
behörde noch,«als geprüft . Die Weiterreise erfolgt
an demselben , spätestens am folgenden Tage . Für
die Benutzung des Svnderzngvs erhalten die Ein-
»eisendcn einen besonderen Ausweis.

Keine Schuldprozesse
Paris,  13 . Sept . Tie alliierte Kommission

zur Prüfung der Berautwvrtichkeit am Kriege hat
nach weiterer Prüfung des Materials die Berfvl-
gung gegen 17 weitere Deutsche eingestellt . Dar¬
unter befinden sich auch Großadmiral v. Tirpitz und
zwei Tauchbootkon,Mandanten.

Wirtschaftliches ans Nordsrankreich
Die französischen Behörden planen eine bedeu¬

tende Aufbesserung der Kanäle . Ter Rhein -Marne-
Kanal soll bis Dünkirchen verlängert werden.
Zwischen Dünkirchen und Marivyk soll ein großer
Speicher errichtet werden , unr die Versendung der
Waren in französische und belgische Häfen überflüs¬
sig zu machen. — In zahlreiche » industriellen Wer¬
ken Nordfrankreichs wurde die Arbeit wieder aus¬
genommen , namentlich von belgischen Arbeitern,
die Hort bessere Löhne fanden als in ihrer Heimat.
Augenblicklich sind 15 000 belgische Arbeiter in
Frankreich beschäftigt . In den Argonnen werden
belgischen Maurern 1900 Mark Lohn für den Mo¬
nat gewährt . — Eine heiße gewerbliche Tätigkeit
herrscht in den zerstörten Landstrichen . So soll der
im Krieg so arg mitgenommene Canal de la Baisse
Demnächst dem Betrieb wieder übergeben weichen.

Ein neutrales Urteil
Das „Berner Tageblatt ", also ein Schweizer

Blatt , schreibt in seiner Nummer von, 3. Sept . :
„Die Deutschen sind von ihrer eigenen soge¬

nannten d e m o f r nt i f che n P resse be¬
trogen  worden . „Frankfurter Zeitung ", „Bcr-
liner Tageblatt " und der ganze Chor der in die

Rheinische V
Schweiz geflüchteten Demokraten haben dem deut¬
schen Michel vorgeschwindelt,  das Ausland
werde ihn sofort lieben , achten nnd hochschätzen,
ivenn er nur einmal das monarchische Regiment,
insbesondere die Hohenzollern zum Kuckuck jage.
Daraus taten sie nach dem Worte dieser Brüder.
Und die Folge ? Die Verachtung ist größer gewor¬
den, die Behandlung weit demütigender als je zu
Zeiten der Monarchie , ja , wenn Tcuftchlanö so
fortfährt mit seiner Faulheit , seiner Anordnung,
»' einer allgemeinen Unsicherheit , so wird die schöne
deutsche Republik es erleben , daß trotz ihres Aus¬
hängeschildes die ganze Welt sie als einen Krank¬
heitsherd ansieht , dem niemand irgend mehr welche
Sympathie cntgegenbringcn dürfte . Eine neue
Firma ist unter Umständen gut : aber wenn sie
nichts bringt als Unordnung und Unsicherheit,
dann hat man den Teufel mit Belzcbub ausgetrie-
ben . Und das scheint leider in Deutschland der Fall
zu sejn ."

An Dementi
F r a n k f u r t a. M ., 13. Sept . Der Direktor

der Firma Tiefban A.-G . Julius Berger teilt in
der Zeitschrift Das freie Wort mit , daß er in Ber¬
lin einen Beleidigungsprozeß wegen der Behaup¬
tung angestrengt habe , seine Firma sei bei der Ver¬
gebung der Arbeiten für Konstanza von Erzberger
begünstigt worden : die Gesellschaft habe dort nie
Arbeiten ausgeführt , und zwischen ihr und Erz¬
berger bestünden überhaupt keine Beziehungen.

5ozialistische Propheten
Bebel hat zlvar mit seiner Prophezeiung des

großen „ Kladderadatsch " einigermaßen Unglück ge¬
habt insofern , als er ihn des öfteren znrückoatiereii
mußte . Aber sonst hat er fic£> doch als recht guten
Propheten erwiesen.

Sv schreibt er in seinem Buchs „ Die Frau ",
Seite 382 sf. und 405:

Wenn einmal das Privateigentum an den Produk¬
tionsmitteln und mit ihm »'der Klassengegensatzver¬
schwindet, wird ein neuer Menschensch'ag entstehen.
Dann wird „der vollkommene Mensch" erscheinen.
D,e größte Schaffenslust wird al ' e beseelen, Egoismus
und Gemeinwohl werden sich decken. Jeder wird es
tu der Sorge um das Gemeindewohl allen anderen
vorzutmi suchen, Faulenzer nnd Verbrecher kennt man
nicht mehr. Künstler und 'Gelehrte wird es in un¬
geahnter Menge geben."
lind ein anderer , noch lebender , großer sozia¬

listischer Prophet , Kantsky » schreibt („ Tie soziale
Revolution " . II . „ Am Tage nach der Revolution ".
1903 , S . 48 .) :

„Unter den neuen pesellschast.ichen Bedingungen
lvird ein neuer Typus Mensch erstehen, der die
höchsten Typen überragt , welche die Kultur bisher er¬
schaffen. Ein Uebermensch, gegenüber seinen Vor¬
fahren , aber nicht gegenüber seinen Genossen. Ein
erhabener Mensch, groß unter Großen , glücklich mit
Glücklichen! So düisen wir erwarten , daß ein Reich
der Kraft nnd der Schönheit erstehen lvird, das
lvürdtg ist der Ideale unserer tiefsten und edelsten
Denker»
Gottlob ! Daß es uns vergönnt ivar , auch die

buchstäbliche Erfüllung dieser beiden großen Pro¬
phezeiungen zu erleben . Im kommunistischen Ruß¬
land und im glücklichen Ungarn sehen wir sie herr¬
lich in Erfüllung gehen . Was sind das doch für
Ideal - nnd Uebermenschen , diese russischen Kom-
inutlisten und die edlen „ Ungarn " Szamuelh , Bela
Knn und Genossen ! Und die bayrischen Helden
der, Räterepublik , die Geiselmörder ! Haben sie nicht
alles das in die Wirklichkeit um geseift, was uns
Bebel und Kautsky , dieser schon xim Tage nach
der Revolution , versprochen ? Lebt es .sich jetzt
nicht in Rußland nnd Ungarn wie im früheren
Paradiese ? War es nicht eine Lust , in der bayeri¬
schen Räterepublik zu leben ? Sind wir nicht auch

'in Deutschland auf dem Wege zum prophezeiten
deutschen Paradiese ? Man sehe sich nur mal auf
den Arbeitsstätten , in den Arbeiterzügen, . in den
öffentlichen Versammlungen um ! Wem geht da das
Herz nicht auf , wenn er da den „ vollkommenen
Uebermenschen " , den neuen Typus Mensch in
feinem Arbeitseifer nnd seinem wohlgeordneten
Betragen sieht ? Wahrhaftig ? Tie größte Arbeits¬
lust beseelt,alle ! Nirgends hört man mehr von
Arbeitseinstellungen , Roheiten und Gewalttätig¬
keiten . Auch von Eigentumsvergehen usw . hört
man nichts mehr — also Bebel hat recht : „ Jeder
sucht e§. in der Sorge um das Gemeinwohl allen
anderen zuvorzutun . Faulenzer und Verbrecher
kennt mati in dem neuen , glücklichen Deutschland
nicht mehr !" Glückliches TentMand , wie wohl
ist es dir seit oem 9 . November 1918 , dem Tage
des Heils.

ltszeitvvg

Teuerung im Buchdruckgew erbe
Der „Türmer " teilt folgende Zahlen mit : Der

Etat der Neichsdruckerei  betrug im Jahre
1918 für Vergütung , Löhne , Tagegelder usw.
4 300 000 Mark , im Jahre 1919 aber 27 600 000 Mark.
Für Papier betrug der Etat der Neichsdruckerei im
Jahre 1918 3 300 000 Mark , im Jahre 1919 24 000 000
Mark.

Internationale Kohlenkommission
Berlin,  13 . Sept . Die „B . Z . am Mittag"

teclt mit , daß nach einer Meldung der Ostraucr
Zeitung die deutschen  Vertreter der intcrnatio-
ua len Kohlenlommisfion in Mührisch -Ostrau vor
einigen Tagen nach Berlin abgereist sind. Sic
teilten der Kommission mit , daß sic an den weitc-
ren Verhandlungen nicht teicknehmen,
da )ich die ihnen durch den Friedensvertrag auf-
erlegtcn Verpflichtungen nicht auf das ober-
l chl e >i ich c Revier bezögen . Wie bekannt , bleiben
uns die Kohlenbezüge ans dem oberschlesischcn Re-
vier für eine Reihe von Jahren gesichert, auch wenn
dre Abstimmung dort gegen uns ausfiele.

100 Mark = 9,47 Gulden
A msterda m.  15 . Sept . Die deutsche Valuta

sank am Samstag in Holland auf 9,47 Gulden pro
100 Mark.

Um Danzigs Schicksal
WTB . Berlin,'  13. Sept . Ta auf die Note

der deutschen Regierung an den Verband vom 13.
August , in der um Auskunft über das Schicksal des
künftigen Freistaates Danzig gebeten wurde , bis¬
her eine Antwort nicht erfolgt ist, hat , wie die Voss.
Ztg . erfährt , Deutschland nunmehr eine Mahnung
nach Versailles abgehcn lassen.

Die Flucht eines deutschen Fliegers aus der
Gefangenschaft

Unter dieser Ueberschrift berichtet die Cologne
Post : „Der deutsche Fliegerofsizier Leutnant Paul
Menkhoff ans dem französischen Gefangenenlager
Chateau Thierry a . d. Marne ist auf eigenartige
Weise in die Schweiz entflohen . Eine Anzahl sraii-
züsischer Bewachungsmannschaften , welche in der
Verfolgung einiger entwichener deutscher Kriegs¬
gefangener begriffen waren , ließen unbedachter¬
weise in der Nähe des Edgcwaldcs einen Kraft¬
wagen unbewacht stehen. Menkhoff entdeckte den
Wagen unerwaitet , schwang sich auf das Fahrzeug
und fuhr damit zu einem eiwa acht Meilen entfern¬
ten anderen Walde , wo er das Auto verbarg . Den
weiteren Weg legte er zu Fuß zurück. Rach Uever-
winönng von allerlei Fährnissen erreichte er nwhl-
behatten Genf in der Schweiz ." Menkhoff war
einer der hervorragendsten deutschen Kriegsflieger.
Er wurde seinerzeit durch - einen amerikanischen
Fliegerofsizier angeichossen und war dann in fran¬
zösische Gefangenschaft geraten.

Republikanischer Präsidentschaftskandidat
mz . A m.st e r d a m , 16. Sept . Ter Newyvrker

Korrespondent der „Daily Mail " meldet , daß bei
den nächsten amerikanischen Präsidentenwahlen die
Republikaner den Generalmajor Wood als Kandi¬
daten ausstellen werden.

Die Freiheit der Zensur .— eine Freiheit
des Lasters

Au alle anständigen Menschen wendet sich der
Berliner Verein zur Bekämpfung der öffentlichen
Unsittlichkeit in einem Aufruf , in dem es n . a.
heißt:

Wer kann heute noch über die Straße gehen,
ohne Aergernis zu nehmen au den zotenhaften
Bvrdellbildern , die in den Schaufenstern hängen,
und vor denen sich die Kinder drängen ? Wer legt
nicht mit Abscheu die Zeitungen , Broschüren und
Blätter aus der L>and , die an allen Straßenecken
feilgeboten werden ? Wer wagt es noch, seine Fa¬
milie in ein Theater , ein Kino oder eine öffentliche
Unterhaltnngsstätte zu führen , in denen das Laster
Orgien feiert ? Die Freiheit der Zensur hat uns
eine Freiheit des Lasters gebracht , die zum Himmel
stinkt . — Wollt ihr euch nicht dagegen wehren?
Wollt ihr nicht die Kinder vor dem Schmutz schützen,
der sie entnervt » nd ihnen die Fähigkeit nimmt,
zu einem kraftvollen Geschlecht heranzuwachsen , das
für die Zukunft unseres Vaterlandes so bitter nö¬
tig ist, wenn es sich aus der Tiefe der Schmach er¬
heben will , in welche es hinabgesunken ist? Jeder
anständige Mensch muß dagegen Front machen,
ganz gleich, welcher Konfession er ist, oder welcher
Richtung er selbst angehört . Auch jeder Künstler,
der die Kunst nickst zur feilen Dirne erniedrigen
und in den Straßenkot ziehen lassen will , muß
protestieren.

Meldungen und an den ersten Vorsitzenden , deic
Schriftsteller Tr . Paul Lerch, Berlin SO ., Walde-
rnarstratze 54, zu richten , welcher auch Sendungen
der einschlägigen Art zur weiteren Veranlassung
entgegennimmt.

Mittwoch , 17 . Ueptember 1S1T
Die letzte Einjährigsnprüftrng

Zur Vermeidung von Härten für solche juna-
Leute , die sich vis zum 15. April d. I . noch ni » »
zur Ablegung der iogenanntcn Kommissionsym .,
fung behnis Nachweisnng der wissenschaftlichen Be
fähigung für den EinjährigfreiwilligcnSienst ac
meldcr , aber sich bereits längere Zeit dafür vorst -i
reitet hatten , hat der Minister für Wissenschaft
Kunst und Volksbildung angeordnct , daß noch Ctit
Termin an höheren Lehranstalten anberaumt wirk
für solche Bewerber , die sich nachweislich minde¬
stens seit dem 1. Februar ö. I . in Vorbereituna
auf eine derartige Prüfung befinden.

,-i-
mz . Berlin,  16 . î ept . Ter Berliner Magst

strat kündigte scharfe Maßnahmen gegen den Woh.
nungsmangel an , nachdem der von ihm erlassen,
Aufruf zur Anmeldung größerer Wohnungen fss
die Aufnahme von Familien und Ledigen keinen
Erfolg ' gehabt hatte.

mz . Berlin,  15 . Sept . Wie die Abendblätter
aus Essen  melden , ist zwischen den Zechenver¬
bänden und den Bergarbeiterperbänden über dft
Urlaübsfrage im Bergbau eine Verständigung er*
zielt worden . Danach erhalten alle Bergleute über
18 Jahre einen jährlichen Urlaub von drei bis
sechs Tage je nach der ' Tauer ihrer Beschäftigung
aber unter Weiterzahlung des Lohnes.

mz . Brüssel,  16 . Sept . (Havas -Reuter.
„Etoile Belge " schreibt , man glaubt , daß im Gas¬
werk von Antwerpen am Montag früh der alig-
meine Streik  erklärt tvird . Der Gasdruck war
gestern so vermindert , daß die Stadt in Halbdunkel
gehüllt war . Bei der Ankunft von Arbeitern au>
dem Bahnhof von Zurendor bei Amsterdam kan,
es zu Zusammenstößen mit Streikenden , die die
Arbeiter zur Rückkehr zwangen.

Aus aller Welt
Ai a i n z , 15. Sept . („Noble Belohnung .") Ein

Metzgermeister aus der Neustadt fuhr in der ver¬
gangenen Woche nach Köln , um dort bedeutende
Käufe abzuschließen . Seine Brieftasche mit
150 000 J(  bar und einigen Schecken verlor er beim
Einsteigen . Ein Eisenbahnbcdiensteter fand die
Brieftasche und brachte sie dev Frau des Metzger-
metsters . Ilm den Mann für seine Ehrlichkeit zu
belohnen , schenkte ihm die Frau — zwei Pfund
Fleisch!

Mainz.  16 . Sept . Die Volkshochschule ,",t uz,
gegründet worden. Ter Lehrkörper zählt 69 Dozenten.
Dre Verwaltung , die cincni Jturatormm obtzcft , das uo.t
Mitglied wn des Vst ks ho chschul-Be .ein l gewählt wurde,
soll vollständig Parität,scy ,ein. Zum Rektor wurden
der Leiie.r der Mainzer Stadtdibliothel , Pros . Tr . Bcnz,
zum stellvertretenden Rektor der frühere Oberbürger,
meister Dr . Göttelmann gewählt.

Kreuznach,  16 ? Sept . Die Kreuzn . Ztg . meldet,
daß das Viktoria-Hotel in Münster an , Stem in den
Besitz des früheren Schauspielers am Wiesbadener Lan-
dcstheatcr Arthur Tester, übergegangen ist.
» K a l >c r s l a u t e r n , 16. Sept . Auf dem Wegi
von hier nach Krickenbach ward .' der Arbeiter Scharwan
von Krickenbach iiberfalien und äusgeplündert . Ali,
Täter ftnd zwei Mädchen , Kath.' und Mathilde Meyer
von Kayerslautern werhaftet worden.

Von der Saar,  16 . Sept . Besseres' Brot ! Tn
frauz . Behörde erläßt folgende Anweisung : Das Ge¬
treide der dieslährigen Ernte , welches zur Herstellung
von Brotmehi verlvandt wird (Roggen , Weizen, Meng¬
korn), muß von letzt ab zu einem Prozentsatz ausge-
mahlen- werden, der 8z Prozent nicht übersteigt.

Bonn,  16 . Sept . Ter Studentenausschuß der Um-
veriität Bonn richtet einen akademischen Trsch für
Dozenten , Studenten und Beamte der ftniverfität ein.
Es soll ein der Zej ! angemessenes, gutes und nahr¬
haftes Mrttagesseu gelte,ert , bei genügender Beteiligung
auch ein Ahendtisch eingerichtet werden. Man hofft,
bedürftigen Studcnteu m steigendem Matz Freitisch gc-
währen zu können. Es sollen koslen: Wochenkarten für
.sieben Mittagessen 11 Ai'ark, für die Tage Montag bis
Freitag 8 Mark , Tageskarten 1,85 Mark.

Köln,  16 . September . Ern Kaufmann ließ im
Hasen einen Waggon Kaffee im Werte von 260 000 Mk.
verladen , worauf der Wagen mit richtiger Adresse an den
Bestiminungsort abging . Der Wagen ist zedoch nicht
dorr eingstroffeil. Erhebungen ergaben , daß der Wagen
mit gefälschten Papieren nur dem Bahnhof Ehrenfeld
eingeleofseu und dort von uubekanitten Tätern ausgc-
laden würde.

Köln,  13 . Sept . (Ein Pröbchen Zwangswtrt-
chaft.) Fast jeder Tag bringt neue Belege für die

Schönheiten unserer Zwangswirtschaft . Einer der
nettesten Beweise wird in folgender Zuschrift an
die „Köln . Ztg ." geliefert : In Neuß besteht eine
Sauerkrautfabrik Nolden . Die stellte seinerzeit für
die Reichsstelle 15 000 Zentner Sauerkraut her , die
auch prompt bezahlt wurden . Auf Anordnung der

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman voll H. Cour  ichs - M a h l e r.

S) Nachdruck verboten.
Und ein wenig tat es ihr weh , daß sie nun doch

ihre Meinung über ihn ändern mußte . Als sie
nun gar sah , daß Hans Ullrich über den, Kopf
der jungen Dame hinweg seine Blicke suchend nach
ihr umherschweisen ließ , wandte sie sich hastig ab
und gab sich den Anschein , ihn nicht zu bemerken.
Neben dem Kofferträger herschreitend , ging sie
schnell an dem junge » Paar vorüber . Sie wandte
das Gesicht zur Seite mrd gab sich den Anschein,
ihn nicht zu bemerken.

Hans Ullrich von Frankenau sah der schlanken
Fotzen Mäochengestalt nach , während er den Arm
der jungen Dame , die ihn so zärtlich begrüßt hatte,
unter den seinen schob und .mit ihr dem Ausgang
zuschritt.

Er hatte sichtlich das Bestreben , seiner Reise¬
gefährtin zu folgen nicd sie nicht ans den Augen
zu lassen . Aber plötzlich 'war sie doch in der Menge
verschwunden , die sich am Ausgang staute.

Er plauderte dabei sehr lebhaft mit seiner jun¬
gen Schwester . Das ivar die Dame , die ihn so
zärtlich begrüßt hatte . Es war ein schlankes , zier¬
liches Geschöpf mit goldblondem Kraushaar , rosi¬
ger Gesichtsfarbe nnd großen , tiefblauen Augen.
Sie schien sehr lebhaft nnd heiter , und in ihren
Augen blitzte es überrnülig . Bon Uebermut zeugte
Auch das Schelinengrübchen , das beim Lachen
sichtbar wurde . Dietz Lachen zeigte auch pracht¬
volle , gesunde Zähne.

Erst als seine schöne Reisegefährtin zu seinem
Leidwesen seinen Blicken entsckstvunden war , wandte
sich Hans Ullrich aufmerksam seiner Schwester
zu und betrachtete sie mit . dein Wohlgefallen eines
großen , zärtlichen Bruders.

„Ist alles ivohl zuhause , Urselchen ?" fragte er.
Ursula nickte vergnügt.
„Jawohl , Hans Ullrich , alles ivohl an Bord.

Mamnschka läßt dich einstweiley tausendmal grü¬
ßen , ruid einen Empsangsknß von ihr habe ich dir
bereits in Berireinng verabfolgt . Viatnrlich . wäre
sie ain liebsten tziit zur Stadt gefahren , um dich
hier am Bahnhof in Empfang zu nehmen und j
feierlich einzuholen . Aber sie bekam in letzter >

Minute noch eine ivichtigc geschäftliche Abhal¬
tung : und bei Mamuschkas Gewissenhasligkeit ver¬
steht es sich am Rand , daß sie die Pflicht , über
ihren Herzenswunsch stellte . Tu kennst ihren Eifer,
Frankenau so zu verwalten , daß alles am ' Schnür¬
chen geht . Und so bin ich denn allein losgefahren
mit einem famosen Juckergespann . Tn — das geht
tadellos im Zügel . Uno die Racker sausen los,
wie aus der Pistole geschossen. Ta ist auch Fried¬
rich -- gib ihm deinen Gepäckschein. Er fährt
den Koffer mit einem anderen Wagen nach Hause:
er hatte ohnedies in der Stadt allerlei zu be¬
sorgen ."

Hans Ullrich sah lächelnd in das reizende blü¬
hende Gesicht seiner Schivesker.

„Wenn du plauderst , bist du noch ganz die Alte,
Urselchen . Als ich dich vorhin so vor mir sah,
glaubte ich wahrhaftig , du seiest eine richtige
junge Daine geworden , seit ich ans Reisen war ."

Sie schmollte ein wenig.
„Na , erlaube mal , eine junge Dame bin ich doch

längst . Ich bin diesen Winter doch schon bei Hofe
vorgestellt ivorden ."

Er machte ein wichtiges Gesicht . •
„Ach richtig — davon hast du mir doch geschrie¬

ben . Das war wohl ein feierlicher Augenblick ?"
Sie reckte sich neben ihm , so hoch sie konnte.
„Natürlich — riesig feierlich . Ich hatte gräß¬

liches Lampensieber und wäre im letzten Augen¬
blick am liebsten ausgeknisfen . Aber da hielt mich
Mamnschka fest und flüsterte mir zu : „ Tu wirst
dich doch nicht blamieren nnd bei Hofe unmöglich
machen , Ursula ? Ra — da habe ich dann die
Zähne zusammengebissen . Aber froh war ich doch,
als die offiziel '.e Vorstellung vorüber war , ivenn
auch die hohen Herrschaften sehr reizend zu mir
waren . Daß der Herzog sich bald nach deiner
Abreise , vermählte , weißt du doch ?"

„Gewiß , Urselchen — er schrieb es mir selbst ."
„Hm ! Na ja , du warst ja sein Freund ."
„Zu Hofe gehst du doch nicht mehr, " frng

Ursula , „ ich meine dauernd ?"
„Nein " , antwortete Hans Ullrich , „ ich ivill doch

Frankenau nun selbst verwalten ."
„Fein ich freue mich In Frankenau ist

es auch viel schöner als bei Hofe . Weißt du,
init den hohen .Herrschaften bin ich famos ansge-
kommen . Aber so das Drum und Dran — » ein.

(das ist nichts für inich Da inache ich natürlicheine Dummheit nach der anderen , und Mamnschka
ivar , giaube ich, heilfroh , als sie mich ohne Schisf-
bruch ivieder da herausgelotst hatte ."

Hans Ullrich hcrt.te amüsiert . zugehört.
„Also jedenfalls bist du aber nun eine richtige

junge Dame . Als ich abreiste , ivarst du doch ein
echter Backfisch."

„Gottlob bin ich mit meinen achtzehn Jahren
aus diesem greulichen Alter heraus ."

Er lachte.
„Ist es so greulich , ein Backfisch zu sein ?"
Sie atmete tief auf.
„Schauderhaft ! Kein Mensch nimmt ^ einen für

voll und alle Menschen glauben , sie dürfen sich
kostenlos über einen amüsieren . Aber nun komm
schnell : meine Jucker warten ungeduldig . Sieh
nur , wie sie schon die Köpfe znrückwerfen . Also,
besorgen Sie das Gepäck, Friedrich . Und nun
steig auf , Hans Ullrich , ich kutschiere dich, heim ."

Hans Ullrich half erst galant seiner Schwester
auf den eleganteic leichten Wagen und sah sich
dann noch einmal suchend nach seiner Reisegefähr¬
tin um . Er sah sie aber nicht mehr.

„Los , Hans Ullrich — was suchst du denn
noch ?" fragte Ursula.

Ta stieg ec schnell auf.
„Ich hielt Umschau nach bekannten Gesichtern,"

jagte ec.
Nach wem er spätste , wollte er nicht verraten.
Aber gerade , als er dann neben seiner Schwe¬

ster , die bereits die Zügel iir den kleinen Händen
hielt , auf dem hohen Sitz Platz genommen hatte,
da fuhr ein Wagen an ihnen vorbei , und im.
Fond dieses Wagens saß seine Reisegefährtin.
Sie hielt zivar das Gesicht abgeivandt nach der
anderen Seite — daß sie es absichtlich tat , ahnte
er nicht —, aber er erkannte sie doch sofort an
der stolze,r Haltung des Kopfes und an der Pracht
der dunklen .Flechten , die unter dem Hut sicht¬
bar waren.

Ursula hatte mit ihren Jucker » zu tun nnd
achtete nicht auf den Bruder und ans den vorbei-
rvllenden Wagen . Da legte Hans Ullrich seine
Hand auf ihren Arm.

„Du , Ursula — ist das nicht ein Birt 'enheiiner
Wagen — und die Birkenheimer Livree ?" fragte er.

Ursula ,sah ans und blickte hinter dem Ge¬
fährt her.

„Ja natürlich . Wer saß denn in dem Wägen ?"
„Ich iveiß es nicht " , erwiderte er scheinba,

gleichgültig.
Ursula strengte ihre Augen an.
„Mir scheint , es sitzt eine fremde Dame darin

Von den Bewohnern von Birkenheim war ti
jedenfalls niemand ."

In Hans Ullrichs Herzen war plötzlich ein selt¬
sam freudiges Gefühl . Wenn , seine schöne Reise -,
gefährtin nach Birkenheim fuhr , dann hatte er
Hoffnung , sie wieder zu sehen .- Birkenheim war
das tziachbargut von Frankenau , und zwischen
den beiden Gütern herrschte ein reger , freund-
schastlichec Verkehr ^ Sicher war die junge Danie
ein East der Birkenheimer Damen , und auf denr
Lande pflegt man Besuche nicht nur ans wenige
Tage einzuladen.

Tie Geschwister fuhren nun davon . Eine ganze
Strecke sah Hans Ullrich den Birkenheimer Wagen
noch vor sich hersahren . Dann bog derselbe in
einen Seitenweg ein und verschwand unter den
Bäumen des Waldes , die das erste frische Blätter-
grnn zeigten.

Hans Ullrichs Brust hvb sich in tiefen Atem --
zngen . Seine Blicke umfaßten wie trunken vor
Entzücken die heimatlichen Wälder . Er hatte ein
so seltsames Frohgesnhl in seiner Brust . Galt es
der Heimat allein ?"

„Nirgends ist es doch so schön, wie in der
Heimat , Urselchen, " sagte er überzeugt

Ursula nickte.
„Um das festzustellen , hätte ich nicht erst die

halbe Welt zu bereisen brauchen, " erwiderte sie
neckisch.
™ 1° c ' u  eigen Ding , Schwesterchen.
Man sieht da draußen so viel Neues und Schönes,
daß man meint , nun könnte es nicht mehr über-
troffen werden . Und zuletzt , ivenn man voll solcher
Eindrücke ist und heimkommt , da sieht man ganz
erstaunt , daß die Heimat von nichts übertroffen
werden kann . Man sieht sie gleichsam ,„ it neuen,
geschärften Angen an . Aber nun erzähle du mir
ein ivenig . Was gibt es Neues daheim

Ursula zuckte die Achseln.
„Neues ? Das gibt es bei uns kaum zu be-

richten ." ^ Fortsetzung folgt.
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«xlchLsrelle hhtt &< Las Sauerkraut dann äingela-

und zwar in den Fässern der Firma , die seit»
L r für Faßbenutzung Monat für Monat 3,20 Ji
Eir  den Zentner , also 18  000 M erhält . Ein
, ' ibi'ches Verdienst , besonders in Anbetracht der
o'eistllng! Ich halte es für nötig , die Oefsentlich-
seit auf dieses Vorkommnis aufmerksam zu machen,
Lein cs wird wohl noch lange dauern , bis die
^irma sich selbst meldet . An die zuständige Stelle
gber wären wohl einige Fragen zu richten : 1. ob
tzos Sauerkraut durch das lange Lagern bester wer.
>,en soll: 2. wie teuer sie dasselbe werden lassen will:
S wer von ihren Beamten an die Luft gesetzt zu
«erden verdient für diese Leistung ? Hoffentlich
Mdet die Sache bald Aufklärung im Interesse der
aleichsfinanzen wie der Steuerzahler . — Wie die
Vlötu . Ztg ." nebenbei von einwandfreier Seite er¬
fährt , hat die Reichsstelle auch noch bei anderen
Zfeußer Stellen vorjähriges Sauerkraut liegen:
wie der Einsender bemerkt , ist das offenes Geheim¬
es . Wahrscheinlich wird auch für diesen Kappes
Lagergeld bezahlt . Und was .für Neutz zutrifft,
könnte am Ende auch für andere Orte gelten . Kein
«.runder , daß die Sachen knapp und teuer werden.
Entweder läßt man sie elendig verkommen, wie
jie Kartoffeln , die man bei strengster Winterkälte
sw ganzen Reich spazieren fährt , trotz der Wagen-
u'ot, oder man legt sie auf Lager , bis sie am Ende
auch an . Altersschwäche eingehen, oder man zahlt
w hohe Lagergebühren , daß der Durchschnittsbürger
sw wegen zu hoher „Gestehungskosten " nicht mehr
erschwingen kann . Wenn diese Wirtschaft eine Kost¬
orobe dev kommenden Sozialisiernngswirtschast sein
soll, dann braucht sich niemand zu wundern , wenn
das Volk den Oieschmack daran gründlich verliert.
Die „Zwangswirtschastler " aber kleben an ihrem
Uemichen, als ob von ihnen das Heil Deutschlands
abhinge!
; Berlin,  16 . Sept . sMagistratsbeamte als
Schieber .) In der Vollversammlung des kommu¬
nalen Arbeiterrates Neukölln erregten die Mit¬
teilungen über die Neuköllner Lebensmittelschic-
bungen großes Aussehen . Es hat sich ergeben , daß
nicht nur vom Magistrat , sondern auch von den An¬
gestellten, trotz der eingeleiteten Untersuchung,
lustig wcitergefchvben werde . Die verschobenen
Waren seien nicht nur größeren Firmen , sondern
auch den Gemeinden , z. B . Stettin angeboten wor¬
den. Durch die Einsicht in die Bücher haben sich
die folgenden Schiebungen des Magistrats durch
Stadtsekretär Boigs ' an die Firma Schmidt Söhne
ergeben : 100 Waggon Trockenmehl , 90 Kisten
Olivenöl , 20 000 Kilogramm Olivenöl in Fässern,
6000 Zentner Dörrpflaumen , 600 Zentner Kartoffel¬
walzmehl , 20 000 Dosen Rindfleisch , 20 Waggon
Maismehl usw. Der Hauptschuldige und am
weiften Komprimitterte sei Stadtsekretär Boigs.
tztadtrat Nicr , der Leiter des LebenSmitteldezer-
natS , habe erklärt , baß er wiederholt versucht habe,
zuzugreifcn , man habe ihn jedoch daran gehindert.
Durch das Landespolizeiamt seien alle Bücher und
Belege beschlagnahmt worden.
,! Berlin, ,10 . Sept . Wie dem Lokal-Anz . Ve-
.richtct wird , sind bei den USP m München nach erner
Mitteilung ds Organisatwneansschnsses LI 000 Lllk.
aus der Partci 'asse verscißvunden. Davon hat ein Ge¬
nosse 10 000 Mt . msterschlag-en, ern anderer 8000 Mt.
die unter der Arbeiterschaft eines Münchener Großbe¬
triebes gesammelt waren . Auch bei den Kvmmuniften
Münchens hat rat VerbandSgenosse82000 'Mark unter-
schlagen.

Berlin,  IE . Sept . ßkmhdem vor zwei Dagen
einer der Mörder der Wächters Schulz ans der Ber-
mruerstratze, der Arbeiter Rämeckc, verhaftet worden
war, ist es mm gelungen, auch die beidm anderen,
bisher flüchtigen Mörder Longuer und Müller , fcfl>
Klmehmcn. Beide sind geständig.

B r ü f s e l , 1b. Sept . Natron beige berichtet, daß
Vre amerikanische Hilfslommissivn „Relief os Belginm"
für die intellektuelle Restauration Belg .enS bedeutende
Geschenke machte. Tre Universitäten Brüssel , Gent,
Lüttrch und Löwen erhalten 20 Millionen . Weitere 60
Millionen werden der b-lgisciien Regierung zur Erleich¬
terung der Studien für mmdcrheinittelte Lenke zur
Werfügung gefhellj. m

DeUtf chiand tanzt.  Aber wr« tanzt Deutschland
'heute? Der Einfluß des grob-materiellen Zeitgeistes,
skrupelloser Genußgrer macht sich breit . Wie könnte

man frmft den wüsten Tanz der argentmischen Rinder-
hrrten in den Kafchemmen des Rio , Den Tango , in
Deutschland mit Leidenschaft tanzen ! Oder den rohen
Tanz der Negerplantage des lateinischen Amerika, den
wilden „Cake-walk" :̂ den stumpfen „ Machiche", den be¬
soffene Schiffer in den öffentlichen Häusern der brasili¬
anischen Hafenstädte fvampfen: oder den lüsternen „One
Step " und „Two Step "' und „Boston" ans den Schlster-
knerpen Ango- AmerikaS : den Mrpiden „Fox Twt"
den Fnchstrvp der „Tanzpaläsie " der Hafenstädte ! die
raffm,erte und verderbte Ueberkultur rn den flimmern¬
den Poachtsälen der amerikanischen Mülwnäre hat
drcfe Mvdetänze aus dem Sumpf , der sie an»brütete
m die Gesellschaft emporgehoben. Die Salons der
internatronalen Geldmenfchen haben ihnen den Weg auch
ms deutsche Volk geebnet, die Kriegs schieber und ihre
Kollegen die Revolutionsgewmnler haben ihren Kut-
turanswerS damit zu erbringen versucht, rm Eutaway
dre Geilheit der argentmljchen Rmderhirtcn und die
Wildheit der amerikanischen Schisserlnechen auf dem
Parkett nuferer großen und leider auch der kleinen
Städte zu propagieren . Findige Tanzlehrer , die
sich dem Geschmack und dem wüsten Zeitgeist talent¬
voll anzupassen wußten , haben die größten Wild¬
heiten ausgemerzt , den inneren Smn des Tanzes
graziös überzuckert: und so nehmen diese Tänze
ihren Weg durch die deutschen Tanztzunden und Tanz¬
schulen, ohne daß dre Eltern unserer Fugend daran
Anstoß nehmen. Und doch sollte jede, deutsche Frau
eme Aufforderung zu den amerikanischen Kaschmimen-
tänzm als das empfinden, was sie letzten Endes ist:
als eure Beleidigung ihrer Frauenehre.

DieZunahmedesTabak konsumsin
England.  In det Frauenzeitung „Feminia"
nimmt die englische Schriftstellerin Anny Road
zu der Tatsache Stellung , daß nach Angaben
von Staftstikern der Tabakkonsum in England
während des Krieges auf das Zweieinhalbfache
des früheren Bedarfes gestiegen sei. Sie schreibt:
„'Wenn ich nach dem urteilen soll , was ich
täglich - in meiner Umgebung und allerorten in
der Oeffentlichkeit beobachte , muß der Tabak¬
konsum mindestens um das Sechs - bis Zehn¬
fache gegen früher gestiegen sein . Ich gedenke
noch der Zeit , bevor Bill zum Militär kam;
er pflegte ab und zu eine dünne aromatische
Zigarette zu rauchen , etwa vier bis fünf Stück
im Laufe des Tages . Wie ganz anders fetzt.
Als er vom Fest lande zurückkelirte , trug er eine
kurze Stummelpfeife im Mund «, wie sie Matrosen
und Lastträger gebrauchen . Als er die !Familien-
mitglieder begrüßte , legte er sie für einen Mo¬
ment beiseite , und während er noch daran war,
seine letzten Erlebnisse von der Ueberfahrt zu
schildern , paffte er schon mächtige Rauchwolken
in die Lust , daß es uns beinahe allen den
Atem verschlug und die kleinen .Kinder von dem
Qualm rote Augen bekamen . Und seither habe
ich ihn fast niemals ohne Rauchzeug gesehen.
Dabei ist er nicht mehr so wählerisch in den
Sorten wie früher , sondern raucht einfach alles,
Zigaretten , Zigarren , Tabak aus kurzen und lan¬
gen Pfeifen und aus ganz dünnen Rohren , immer
erscheint er in eine Wolke von Rauch gehüllt
und sprüht von Zeit zu Zeit knisternde Funken
um sich. In seinem Zimmer haben die Ta e en
bereits einen dunklen Stich bekommen , überall
liegen Aschen schalen tim .er , Spuren von Tabak - '
stäubchen hängen an den Decken und Teppictien:
seine Neider riechen von dersFerne , wie wenn sie
in einer scharfen Beize gelegen wären , seine
!Fingerspitzen sehen wie braun gebrannt aus.
Da er vom Tabak nicht lassen kann , meidet er
natürlich womöglich Gelegenheiten , bei denen er
diesem Genüsse nicht frönen kann . Er besucht
fast nie ein klassisches Theater , ebensowenig eiw
Konzert , und selbst in Damengesellschaft weilt
er selten , da man in ihrer Gegenwart , wie er
sagt , kaum eine Zigarette rauchen dürfe . Auf
der Straße kann man die selbe Beobachtung
machen . Ich stand neulich an einer belebten
Straßenecke und sah mir die vorübergehenden
Herren an . Ich zählte deren fünfzig , von denen
einunvierzig in vollen Zügen rauchten . Allge¬
meine Verordnungen und Verbale wären vorerst
nicht zu erlassen , doch mögen es sich die Frauen

angelegen sein lassen , auf ihre Männer etn-
zuwirken , daß dies« nach Tunlichkeit bas Rauchen
einschränken . Wer könnte einen Mann wirksamer
in seinen Gewohnheiten und Unarten beeinflussen
als eine Frau , wenn sie es nur geschickt genug
anstellt ?" Bei uns zulande wird den Rauchern
die Abgewöhnung vom Rauche « durch die Ver¬
hältnisse erleichtert.

r- ♦ ' ■ Mi- i

Schweres Unwetter i» Oldenbnrg
Strueckheufen,  16 . Sept . In Oldenburg

ist über einzelne Landstriche ein schweres Unwetter
niedergegangen . Hühnereigrober Hagel liegt ei«
Diertclmeter hoch. Der Ernterest ist vernichtet.

Stand der Felder i» Preuße»
Ter amtliche Bericht über den Stand der Felder

in Preußen vom Anfang des Monats September weist
folgende Begutachtungszahlen auf (woder 2 gut, 8
mittelmätztg bedeutet) : Hafer 2,8 (gegen 2,8 am 1.
lAugust i>. y . und b.l am 1. September 1918),
Erbsen 2,8 (2,4 dezw. 3,4 ), Kartoffeln 2,9 (2,8 bzw.
2,7;, Zuckerrüben 8,1 (2,7 bzw. 2,6 ), Futterrüben 8,0
bzw. >2,9 ). Rreseiwteseu 2,9 (2,7 bzw. 2,7), andere
Wiesen 3,1 (2,8 bzw. 2,9). — Dazu wird in der
Statistischen 'Korrespondenz u . a . ausgeführt : Im
verflossenen Monat ist die Ernte fast überall gut fort¬
geschritten, obwohl die Entwicklung sämtlicher Frucht¬
arten wegen des durchweg zu kühlen Sommers ' um zwcr
bis drei Wochen gegen frühere Fahre zurück war.
Wmtergetreide und Gerste find mit geringen . Ausnahmen
bereits eingebracht , die Ernte der übrigen Körner¬
früchte ist überall im Gange , stellenweise sogar schon
beendet. Fm größten Teile Preußens sind die geernteten
Früchte infolge des günstigen Wetters in güiem Zu¬
stande etngejcheuert worden . Allerdings haben jn den
Küstengebieten, sowie in Ostpreußen !, Westpreußen,
Pommern und rn Teilen des .Reg-ierrmgsbezirles Frank¬
furt unbeständig .'s Wetter , sowie der Mangel an Ar¬
beitern die Ernte sehr erschwert, .so daß dort, insbe¬
sondere auf den großen Gütern , am Ende des Monats
noch große Schläge stwggen auf dem Halme standen.
Vereinzelt wird dies auch aus dem Saue .lland und Det
Eifel berichtet. HebercU konnten die Körnerfrüchte in¬
folge der kühlen Witterung gut ausreisen : es wird
iedvch vermutet , daß das Gewicht des Getreides nicht
befriedigen wird . Notreife wurde nur m ecnem Falle
(Sachsen) fefhgestellt. Auswuchs ist bisher nur an eintgen
Stellen in Ostpreußen beobacht« worden. Die Drusch-
ergebnisse befriedigen . Klagen treten nur vereinzelt
auf . Wegen sonstiger dringender Erntearbeit n , sowie
wegen Mangels an Arbeitskräften und Kohlen wurde
bisher nur wenig ausgedrvschen. Weizen iit m vielen
Bezirken oft bis zu 50 v. H. mit Steinbraird behaftet.
Zn der Beurteilung des Ausfalls der Ernte weickirn
bre Ansichten der Berichterstatter zwar in benachbarten
Bezirken auffallend voneinander ab. Im ganen ge¬
nommen sind die Angaben fedoch erfreu ich, wobei mit¬
unter zum Ausdruck kommt, daß in diesem Fahr die
üblichen und landläufigen Klagen der Landwirte über
geringen Ertrag der Ernte nicht berechtigt wärest.
Etwa Mitte September glaubt man , iveun die Witte¬
rung weiter auhält , die gesamte Ernte außer Hack-
ftüchten beendet zu haben. Bon den Sommersaaten
wird Hafer am besten beurteilt : die Rispen sind kräftig
gebildet, das Korn ist voll ausgewachsen, das Stroh
dagegen vielfach kurz geblieben. Druschproben sollen
sehr verschieden ausgefallen fern ; fie haben Erträge von
4 bis 18 Zentnern auf den Morgen ergeben : Gerste
Sommerroggen Und -Weizen bel edigen zumeist auch,
smd iedvch dünnhalmig mit kleinen Aehren und mäßigem
Mornansatz. Käriosietn werden recht verschieden be¬
urteilt . Bon den Spätkartosfeln iverdcn die Sorten
aus neuer oder gewechselter Saat Äs ' gut rm Klaut und
K'nollenansatz bezeichnet und eine gute Ernte ia Aus¬
sicht gestellt, lieber di« Zucker« und Runkelrüben lauten
die 'Nachrichten nur aus dem Westen günstig : rm all¬
gemeinen ist ihre Entwicklung durch ungünstiges Wetter
und ststmigel an Arbeils 'kräften ecnfLlich bech'nflutzt wor¬
den. Bon den Futtergewächjen und Wiesen ist ihre Ent¬
wicklung durch ungünstiges Wetter rmd Mangel an
Arbeitskräften ernstlich beeinflußt worden . Bon den
Futtergewächsen und Wiesen ist der zweite Schnitt
bereits beendet oder im Gang «. Die Beschaffenheit
ist allgemein gut , die Menge iedvch nicht so gut , wie er-
wartet . Die Herbstbestellung ist infolge der verzögerten
Ernte und teilweise zu großer Trockenheit des Bodens
noch sehr im Rückstände. Raps ist hier und da sclwn
imsgegangcn, ziuneijt aber noch nicht sichtbar oder noch
gar nicht gesät.

Aus der Prosmz
e . Oestrich , 16 . Sept . Nach sechsjähriger

Unterbrechung wurde am , Sonntag und gestern^
hier wieder die Kirchweih«  gefeiert . Man hat
die Ktrmestage weidlich ausgenutzt : namentlch am
Sonntag ergoß sich ein wahrer Bölkerstrom nach
unserem Orte . Am Nachmittag stockte auf dem
,Luxplatz " zuweilen der Berkehr . Karnssel , Schi ff S-
schankel, ein wirklicher Zirkus (wenn auch - en
miniature ), und einige Derkaussstände warcn aus-
gestellt . Die Gastwirtschaften hatten vollauf zu
tun ; an sünf Plätzen spielte man zum Tanze ans.
Es wurde nicht nur von der Zugend getollt , ge¬
tanzt und gelacht . Pech aber hatten vier , nach
anderer Meldung sechs oder acht junge Burschen,
die ausgerechnet am Kerwesonntag von ei : em
französischen Auto zu einer Spritztour nach Mainz
waren abgeholl worden . Auch hier hatten junge
Burschen den Sittenrichter gespielt und mit Haar-
abschneiden gedroht . Dieserhakb veranzeigt , hatte
das Gercht Gnade vor Recht ergehen lassen und
die „Schützer deutscher fSfyre" mit einem Verweis
entlassen . Doch dieser Schritt zeitigte nicht den
erwünschten Erfolg . Neue Drohungen und Ab¬
singen von Spvttliedern gaben den Anlaß zur
neuerlichen Verhaftung , die am Kerwesonntag
dnrchgesührt wurde . Die Polizei hatte die jung -cn
Leute zusammensnchen müssen.

i . Rüdesheim,  16 . Sept . Der „Verband dar
landwirtschaftlichen Arbeitgeber " ladet zu einer
Versammlung ein , die am Donnerstagabend unk
8 llhr bei Gastwirt Philipps stattfindet . Tie Tages¬
ordnung lautet : 1. Besprocl >ung über neue Ver¬
einbarungen mit den Arbeitnehmern : 2,  Neuwahl
der Lohnkommis llvn.

Aus dem Rheingau,  16 - Sept . Betreffs
der künftigen Hausschlach -tungen fordert der
Kreisausschuß des Preuß . Staat kommis ar ? die
Anmeldung der vorhandenen Schiveine . Die Be¬
kanntmachung . bestimmt : „ Zeder Ha shal ungs-
vorstand ist verpflichtet , die Zahl der in seinem
Besitze befindlichen zur Hausschlachtung bestimm¬
ten Schweine , dere >.r Schlachtung in der 'Zeit
vom 20. Sept . 1919 bis zum 28 . Mebruar 1920
in Aussicht genommen ist , dem zuständigen Bür¬
germeisteramt bis zum 20 . September 1919 an¬
zuzeigen . Wer nach dem 20 . September 1919
Schweine zur Selbstversorgung ernstellh hat hier¬
über sofort , spätestens aber drei Mona e vor
der Schlachtung , dem Bürgernreisteramt Anze gL
zu erstatten . Die Magistrate und Herren Bür¬
germeister des Kreises werden ersucht , die Zahl
der angemeldeten zur Hausschlach ung bestünm-
ten Scljweine am 20. .September 1919 , nach¬
mittags der Weisch - und Fettstelle des Kreis¬
ausschusses telephonisch zu melden . Die Goneh-
migungspflicht für Hausschlachtungen blltbt
neben der Pflicht der Voranmemldung dep zur
Hausschlachtung aufgestellten Tiere unverändert
bestehen . Bei Versäumnis der Anmeldepflicht
kann die Genehm gung zur Hausschlachtcing ver¬
sagt werden . Vorstehend sestgesetzte Terinine scnd
unbedingt eimuhalten.

O b e r l a h n st e i n , 16 . Sepk . Zn der letzten
Stadwerordnctensitzung führte der Vorsitzende.
Herr Dr . D e n cke r . berechtigte Klagen gegen
die Regierung,  die eS nicht für nötig erachte,
die von ihr versprock>enen Unterstüpungen für
die aus der Besetzung  entstehenden Unkosten
— diese belaufen sich für Oberlakmstein auf zirka
200 000 Mark — zu geivähren . Alle Anwesenden
stimmten den Ausführungen zu und nahmen fol¬
gende Entschließung einstimmig an : „Die Stadt¬
verordnetenversammlung nimmt mit Befremden
davon Kenntnis , daß die Stad -gemeinde für die'
Aufwendungen der durch die Besetzung entstan¬
denen Unkosten noch keine Entschädigung erhal - '
ten . Sie richtet die dringende Forderung an die
Regierung , ihr gemachtes Versprechen einzulösen,
da die Stadt nicht allein diese Lasten zu tragen
imstande ist." Bürgermeister de Boys schlägt

Nikolaus Kindlinger
Archivar und Geschichtsforscher.

Ein Lebensbild zu seinem lOOiährigen Todestagä.
1819 — 15. September — 1919.

Nikolaus Kindlinger  war am Tage Mariä
.Lichtmeß in der elterlichen Mühle zu Neudors rm
Rherrigau geboren, wo seine Geburtsstätte zwar lefr'
noch vorhanden, jcbod) längst zu einer Dampsmühte und
B̂rotfabrik eingerichtet ist. Leider können wir keine
Näheren Angaben über seine Eltern und Geschwister
'machen, da die Kirchenbücher des alten Pfarrbcckens
>zu den ilnigtcen der Diözese gehören, sie reichen nur
'zurück bis zum Jahre 1818. Doch muß die Familie
altemgeiessen und auch begütert gewefen sein, neben
der Müllerei wurden auch Landwirtschaft und Weinbau
betrieben. Der lunge Niklas , wie er abgekürzt sich rm
Alter noch nannre , liudrerte bei den Zesuiten m Mainz,
wo er zugleich den Unterricht seines BatrrS -Bruders
Christian  K t n d l i n g e r,  der Pfarrer und Direk-
wr des Prresterhauses in Marienbvrn bei Mainz .war,
aenvtz. Letzterer wurde später' Pfarrer und Landdeckßrnt
in Miltenberg am ällain , wo er 1781 starb.

Illach Bollendtmg dos philosophischenKurses wählte
der lunge Kindlinger den geisüiclien Stand , zwar
weniger aus Neigung , als mit der Absicht, eine sichere
und rulnge Versorgung für sein Leben zu finden. Für
die Wahl d-s Minaritenvrdens befftmmten ihn mehr
äußere Gründe , besonders die bessere Kleidung der
Ordensbrüder . Eme Besprechung mit dem Pater Guar¬
dian von der Niederlassung in Langensclpvalbach, die
auch das llloudors benachbarte Schlangenbad zu ver¬
sehen hatte, brachte die Entscheidung. Am 20. Oktober
1768 wurde er tn Köln eingekleidet, um lfter das
ßtvviziat dccrchznmachen. Bi der Ablegung der Ordens-
gelnbde erhielt er den Namen „Venantius " . Das
Leben m dem Kölner Kloster -entsprach nicht seinen
Erivattungen . Lebhaft klagte er , lote er meinte , über
den Hochmut der dortigen Mönche, und noch in späterer
Zeit erfüllte es ihn mit Unwillen, daß man ihn dort
hatte zwingen wollen, gerade in seiner Rheingauer
Hranat den Wemtermin abzuhalten , das heißt zu
betteln. Wre eine Erlösung war es ihm, als er rm
September 1768 tn das Kloster zu Münster i W.
versetzt wurde. Der tn diesem Kloster hecrsclmtde fteund-
licife Verkehr unter den Znsasfen, nicht weniger die dort

. blühende reßr aetstige Tätigkeit machten rbm die nächsten
-Zähre srmes Mosterlebens zu erträglichen. ZU Münster
wandte sich Kindlinger dem Studium der v!eschich!e
zu, wdoch nicht, wie oft angenommen wird , durch
Möser 's Osnabückisä -e Geschiche dazu angeregt , sondern
durch seinen gelehrten Mitbruoer Erasmus Eösters.
tzletckem KtudliUMp tw jlnttzrMtzußg in seinen aMo-

«

valijchen Arbeiten zngeteflt war . Die Beschäftigung mit
den Archiven der Münsterisckfen Stifter , fosor.’ glückt ctse
Zufälle brachten ihn bald in Verbindung mit dortigen
elnfltltzreichm, den höchssen Ständen und Gesellsckfasts-
kreisen angehörigen Persönlichkeiten, nach nach fernen
Aufzeichrnrngen war er häufiger und sehr gern gesehener
Gast aus den Landsitzen des Adels sowie der Stifter.
Ausgedehnte Reisen, bis noch Berlin hin, erwellerten
ferne Anschauungen und halfen ihm, weitergehende ge¬
lehrte Betanntschaften und literarische Vervindlmgen
anzuknüpsen.

Erst spät , nach Illfährrgem Aufenthalt in Münster
entschloß er sich, da er sich durch dre Stre :rge der Or¬
densregeln allzu sehr tn seinen Studien eingeengt Und
vielfach g hindert fühlte, um teilweise Entbindung von
seinen Gelübden einzukommen, um fortan nur noch als
Weltgerstliilier leben zu dürfen. Zu diesem Zwecke
wandte ex sich, da der Generatoikar von Alünster, der
flllrnister von Fürftenberg , ein vermeintlräM Gegner
von ihm war , an den ihm sehr wohlgesinnten Fürst¬
bischof von Corvey , Theodor von B .abck Dieser führte
zunächst seine Versetzung in das Kloster zu Höxter,
das ihm unterstand , herbei und erivirlte dann in Mm
für ihn die Erlaubnis zum Austritt aus dem Orden.

Vom Zahre 1787 an lebte. Kindlinger abwechselnd
tn Corvey und Münster ntit archivalischen Arbeiten
beschäftigt ; im Sommer gmg er regelmäßig nach Neti-
dors, von dort nach Wiesbaden  zur Kur, Allsflüge
nach Mamz und Frankfurt schlossen sich an. Mit
großem Fleiß ordnete und bearbeitete er auch eme gaiize
Anzahl von Familienarchivan des al .e n̂gefe jenen Adels.
Durch seine in den Iahten 1787, 1790 und 1799 cr-
scksacnenen drei Bände „MünskerischeBeiträge zur Ge¬
schichte Deutschlands " erwarb er sich bereits den Ruf
eines gründlichen Ersvrsckiers und Bearbeiters der Spe¬
zia lg eschichte.

Zn seiner Heimat bat ihn 1793 die AbtrssiU
Constantia Geister von Tiefenthal,  er
möge 'das Archiv des Klosters, welches kurz zuvor ge-
flüchtet und hierdurch völlig in Verwirrung geraten war,
ordnen . Kindlinger entsprach der Bitte Und schrieb dabei
auü » die Urkunden Und das Lagerbuch des Klosters ab.

Als Kindlinger das Kloster T ie fe n t h a l im Jalwe
1796 besuchte, fand er es im traurigsteii Zustande, die
Jnsasseti warm geflüchtet. Möbel , Türen und Fenster
zerschlagen, den Heiligenbildern waren Schmrrrbär e ge-
malt , die R liguien umhergeworfen: die Tramfowatm,
die im Kloster in Qimttier lagen, kegelten zur ilnter-
baltung mit Dotenschüdlln ! Am Aiigust desselben
Jahres war er der ei n z i ge Kur gast in Wies¬
baden.  Interessant schildert er den kriegerischeit Zu-1 stand der Stadt:„Es waren auch,,seine Truppen inWiesbaden gebliebeii als einige Trainkncchtc, einige
Tamburs und einige Invalid cp und was von MkruM

nachgeschickt wurde . Auf der Höhe zwischen Mainz und
Wiesbaden hatten sie ein großes Lager stehm, wo aber
kaum einige Mann sich aushielten und emige Tamburs
von Zeit zu Zeit trommeln mußten . Einige Kanonen
stcmdm auch da, um erneu Butzemann zu machen. Die
Trainkncchte wußten vor Mutwillen nicht, was sie tun
sollten. Tie meisten Obstbäume in der schönen Allee
zwischm Mosbach und Wiesbadm schälten sie, und wo
dies wegen der Stärke der Bäume nicht anging . behauten
sie dm Stamm in der Gegend , wo er sich in Aeste teilte,
sodaß der Baum keinen Saft mehr durch den Bast zehen
konnte. Sv verrühren solche Kerle an mehreren Orten,
ich sah bei Erbenheim mitten rm Felde die schönst» !
Baume geschält. Sie trugen dessen urrgrachtet kn diesem
und rm nächsten Zahre die schönsten Früchte : im
drrttcn Zahre waren die Früchte schon halb reif , als
die Bäumv anfmgen zu trauern und zu verdorren . Auf
der Höhe über Wiesbaden , wo das Chausseehaus und das
fürstliche Jägerhaus (auf der Platte ) stehen, fah ich nur
die Wände ; Fenster und alles , was in den Häusern war,
waren zerstört , kaum hielt sich ein Mann da auf , der
auf die Chaussee acht h :ben sollte." Gleict-e Verwüstungen
meldet der gelehrte Wanderer und Naturfreund noch aus
anderm Orten.

Da ferne Bemühungen , ein Canoirikat an der Käthe-
dralktrche in Münster zu erlangen , gesclfeitert warm und
zwar, wie er glaubte , an der Abneigung des Ministers
von Fürslmberg , trat Km dl ina er im Zahre 1794 in
den Dimst der F ü r ft - A e b t i s s i n Maria Kuni¬
gunde zu Essen,  nebenbei bemerkt einer geborenen
Prinzessin von Sachsen und Schwester des damaligen
Kurfürsten Clemens Wenzeslaus von Trier . Ws .Frucht
semer Essmer Musezeit erschien 1801 seine „Geschichte
der Familie Volmestein " , ein Beitrag zur Geschichte
des Bauern - und Lehnwesms m zwei Bänden.

Dre unheilvolle Säkularisation brachte auch Kind-
lmger um Wut und Brot . Er wandte sich zunächst nach
Mmnz , wo er während des Winters 1802 auf 1803
für seine Studim im Kreise gleichgesinnter Forscher
und Freunde wre Bodmann , Schunk und Schaab ein sehr
ergiebiges Feld fand.

Zm Frühmhr 1803 gmg er zu fernem Brndcr
Georg Wilhelm Kindlinger nach Neudorf.
Dort suchte er rm Mai beim Erzbischöflichen Vikariate
um die Erlaubnis nach, die hl. Messe lesen zu düifen;
em Beweis dafür , daß er es mit semm pnesterlichen
Pflichten ernft nahm . Das von dem damaligen Orts¬
pfarrer Chamary unterslützte Gesuch wurde unverweüt
genehmigt. Pfarrer Lon Nendorf dagegen
wre . öfter behauptet wurde , ist Kind¬
linger nicht gewesen,  auch ist er nie darum
emgekommm. TaS Amt eines Pfarrers würbe ihn
auch m seinen Forschungen vielfach behindert habm.
, Üm Lplümer 18U4 tausch Kindlinger-u Mach» tn

der großen Pßrsfmgasse das Haus Lit . F . fllr . 105 mft
dem Vorsatze, dott dm Rest stmes Lebms zcillibring -nl
Allem im September 1805 wurde er durch Bermitt -'
iung des Nassau-Orcmischen Geheimrats A nolüi , des«
beiänntm Hseschichtsfyrsche.-s , an den Hof des Prinzen
Wilhelm von Oranten nach Fulda  berufen-
und zwar nach ngmer Wahl als Archivar oder als
Pwfessor, unter Zickicherung eines Geha tes von 900
Gulben und 200 Gulden in Naturalien . Kindlinger ent«'
scks-led sich für die Archivarstelle und reiste alsbald nach,
Fulda ab. Nun hatte der kenntmsreiclse Gelehrte tvieder!
etne ses'te Anstellung und damit zugleich ein sicheres^
semm Bedürfnissm augemessmes Einkommen . Zum'
ersten Male m seinem nun schon langen Leben war
ihm ein fester Sitz gebvtm, wo er sich einrichten konnte
um, besonders auch seine aus ' Westfaien mügrbrachten
kostbarm Urkundmabschristen hätte an sich ziehen und

Jie zum Besten der Urknndmwissenschaft und Gesthichts-
sorjchnng hätte benutzen könnm . Bon seinem edlen:
Fürsten würde er dabei auf alle Art und Weife unter¬
stützt worden fern. Allein die Ereignrsfe des Jahres'
1806 vereitelten diese schönm Pläne , indem sie der
Herrschaft snnes neirm Landesherrn ein vorzeitig -'»
Ende maclstm. Kindlinger blieb ztvar an seiner Stelle/
hatte aber während der Tauer der frcmz. Her .schaft
mit manckxrtei Kriegsdmngsalm Und Entbehnmgen.
zu kämpfen. Der Schriftstellerei waren ohnehin die
Zeitumstände nicht günstig. Zu ferner für die deutsche'
Geschichte sehr fcbätzbarm Sammlung merkwürdiger
Nachrichten und Urkimden konnte er keinen Verleger
sindm. Cs hlicb daher bei dem ersten Heft , welches
Kindlinger auf eigme Kvstm hatte drucken lassen . ;

Zu Anfang d>>s Zahres 1810 wurde Fulda dem
nm errichtetm Grvßherzogtum Fvankfnrt einverlejbt
und der Fürstprimas Karl von Dalberg
wurde nun Ki'ndlmger'S Landesherr . Unter ihm hatte
er hmreichmde Musst für ferne archivatischen Studien
und seine Sammlung war allniühlich aus 150 Jvlio-

, bände angrwachsen. Als nach dem Wiener Kängreß
Fulda an die Krone Preußen abgeireton worden war,
erbat und erhielt Kindlinger , der wieder nach fernem^
geliebten Mamz überrusiedeln wünschte, seine Becad-
schichimg und eine hesäßidene Pensionierung . Zm'
Zull 1817 langte er mit seinen reichen Sammlungen
m Mainz an , bezog sein dortiges Haus und lebte nun'
rn Ruhe ganz seinen Liehtißgsarbeilen im Kreise gleich-
strebmder Freunde. Während dieser Zeit gab er seine
„Geschichte der deutschen Hörigkeit " und einige kleinere
Schriften Heraus .und vermehrte unaufhörlich feine
Sammlungen durch Abschriften von Urkunden.

Zm Sommer 1819 fiel er in seiner Bibliothek vor»
der Leiter, wobei ec sich bedeutende innere Verletz,rtgeu
»NM. Dze mmvmdig gewordene Ocherastivv fyatte l
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vor , eine Kommission zu ernennen , damit diese
direkt in Berlin unser gutes Recht suche, damit
auch wir , wie andere Bezirke , in loyaler Weise
für die uns erwachsenden Kosten entschädigt wer¬
den . Irr diese Kommissiosi wurden gewählt £>.
I . Geil und Aug . Stadelmann.

Nied erlahn stein,  15 . Sept . Ter Aller¬
heiligenberg wird in Zukunft neues Leben um
sich erstehen sehen . Tie Patres Oblaten haben
die Allerheiligenkapelle und das daneben stehende
Wohnhaus erworben und werden Anfang Zf  ober
dort eine Niederlassung gründen . Gedacht ist
das Haus als eine Station für einige deutsche
Volksmissionäre . Außerdem aber wi . d dasselbe
einzelnen Auslandsmijsionären Obdach gewäh¬
ren müssen . Hierzu bemerkt das „Tagbl ." : Die
Stadt Niederlahnstein gewährt den heimkehren¬
den Auslaudspioniereii in der neuen Nieder¬
lassung gastliche Aufnahme . Die Patres werden
sich dafür dankbar erweisen , insofern sie die
Hüter der Kriegergedächtniskirche aus dem Aller-
heiligenberge sein wollen , wie auch dadurch , daß
sie mit ihren Konfratres aus der deutschen Or enL-
provinz in den Pfarreien der Nachbarschaft durch
Volksmissionen und Exerzitien Aushülfe in der
Seelsorge leisten.

Erben heim, 16. Sept . Seit Dienstag wer¬
den links der Straße zwischen Erbenheim und
Nordenstadt durch französische Besatzungstruppen
Sprengungen von Munition vorgenommen . Die
Straße sowie die angrenzenden Grundstücke sind
deshalb in der Zeit von 10 bis 12 Uhr oor-
chttlags an den Wochentagen für jeglichen Verkehr
gesperrt.

Höchst , 16. Sept . Unser kommissarischer Landrat
Herr KrcisschulinspekiorDr. Hindrichs  von hier
erlässt folgenden Ausruf an die Bewohner des Kreises
Höchsta. wt .,j Gemäß Verfügung des Herrn Regierungs-
Präsidenten in Wiesbaden übernehme ich heute vorläufig
die landrätlichen Geschäfte. Ich tue dies in der Absicht
in Deutschlands schwerster Zeit dem deutschen Vater-
lande zu dienen. Selbstverständlich werde ich das Amt
nicht als Parteimann führen, sondern werde mich nach
besten Kräften bemühen, über den Parteien zu stehen.
Unbedingte Gerechtigkeit gegenüber allen Parteien , alten
standen und allen Bck-nntmsftn , sowie das Wohl des
Kreises Höchst werden Richtschnur und Ziel meines
Wirkens sein, zu dem ich mir die vertrauensvolle Mit-
arveit alter Kreiseingesessenen, denen auch ich mit vollem
Vertrauen entgegenkomme, erbitte.

/Frankfurt a. M ., 10. Sept . Bonden zahlreichen
arbeiislöscn Frankfurtern , die vor zwei "Wochen m das
Ruhrgebiet reisten, um hier in den Bergwerken zu
arbeiten , sind alte bis ans einen znrückgekebrt. Die Ar¬
ve" war den Leuten zu schwer. — Einem ostpreutzisch.m
Pferdehändler wurden am Freitag in einem Kaffee
aus der Zeit in Frankfurt a. M . von seiner Begleiterin
einer Kellnerin , 3000 Mark bares Geld und ein Schck
über 300 000 Mark gestohlen. Die Nachforschungen
nach der Diebin blieben bisher erfolglos

Vom Weste rwalb.  16 . Sept . Auf Anordnung
oer amerikanischen Bejatzungsbehörde wird folgendes be¬
kannt gegeben: In alten Orten der Kreise Monta¬
baur und Westerburg, >vo gegenwärtig Streiks  im
Gange sind, haben alle Wirtschaften um 0 Uhr abends
Polizeistunde. Diese Anordnung bezieht sich ans alle
Gemeinden , in denen streikende Arbeiter wohnen
« . Frankfurt a. M ., 14. Sept . (. Hof und
Garten . ) Auf dem weiträumigen Festhallen¬
gelande ladet seit Samstag die Ausstellung „Hof
und Garten " als erste Friedensausstellung Deutsch-
lands zu fleißigem Besuche ein . Kleingartenver-
eine und Kleintierzüchter » Fachleute und Liebhaber
aus Frankfurt und Umgegend schufen in der Schau
kn einmütigem Zusammenwirken ein Werk , das
nicht nur fachlich und sachlich reiche Anregung
bietet , sondern auch ästhetisch betrachtet ein Genuß
Ni und Bewunderung und Freude bei jedem Be-
ucher auslvst . Bon besonderem Retz ist die Klein¬

gartenkolonie , die als erste ihrer Art inmitten des
Gwßsiadttrubcls eine dauernde Einrichtung bleiben
soll. Der in der Ausstellung nieöergelegte Ge¬
danke „Deutschlands Zukunft liegt in der Erde"
dürfte reiche Früchte bringen.

K ö n i g st e i n , 15. Sept . Auf der Strecke
Höchst-- Königstein ist mit dem 14. September ein
neuer Fahrplan in Kraft getreten , in Form
einer Trennung des - Werktags - und des Sonn-
tagSverkebrs . Werktags , fahren fünf , Sonntags
drei Zugpaare.

Aus Wiesbaden
Schulinspektorenwahl

In Nr . 207 13. Sept .) hatten wir in unserer Zei¬
tung einer B l e b r i che r Korrespondenz Raum ge¬
wahrt , die „ch mit der Wahl eines Kreisschulinspek-
tvrs daselbst beschäftigte . Diese Notiz hat nicht die
Zirstnmnung des Schriftleiters  der „Nass.
Schulztg gefunden . Er zieht deshalb in seiner
leisten Nummer mächtig gegen uns vom Leder

Mittwoch , 13 . September 1919
Seine Waffen sind aber mehr als rostig . Um über¬
haupt eine Plattform zum Angriff zu finden , unter¬
schlägt man den ersten  Satz des Artikels , der
lautet : „Man schreibr uns :" — Also nicht der
Standpunkt der „Rhein . Bolksztg ." kommt im Ar¬
tikel zum Ausdruck , sondern derjenige des b-Ver-
fassers . Wir lassen uns auch heute nicht in den
Strert der Lehrerschaft ein . Sollten wir den Ar-
tikel am 8, September abweisen und damit einer
Mawrität oder starken Minorität in der Lehrer¬
schaft unsere Spalten versagen ? Ist das Ritterlich¬
keit oder demokratische Freiheit ? Dann noch eine
Frage : Haben wir,  Herr Kollege,  am 9. Sep¬
tember in der Wiesbadener Schulinspektorenfrage
als Einzige , gegen 13, nicht am gleichen  Strange
gezogen ? Warum also dieser Vorstoß?

Die teuren Kirchenglocken
Wie das Badeblatt hört , sollen die für die Ln-

therkrrche zu beschaffenden neuen Glocken als Ersatz
'ur ^ Ai tmF Veich s. Z . abgeltefertcn die Summe
von 94 000 Mark kosten. Bor wenigen Monaten
noch lautete der Kostenanschlag für dieselben Glocken
nur o4 000 Mark , und die Gemeinde hat als Erlös
der einst abgelieferten Glocken nur 18 000 Mark
erzielt . '

Waren -Umsatz stener
. Am Freitag hatte der Kau fmännischeVer-

ei  n eine Versammlung zur Erörterung des Ent¬
wurfes einer neuen Waren -Umsatzsteuer einbe-
rrisen . Das Referat erstattete Herr Dr . Brehm.
Wie Umsatzsteuer werde nächst der Vermögensab¬
gabe von allen neuen Steuerprojekten des Reichs
am einschneidendsten wirken . Erwarte man doch von
ihr einen Jahresertrag von rund 4 Milliarden
Mark . Dieses Ergebnis sei natürlich nur bei weit¬
gehendster und schärfster Erfassung aller Umsätze
möglich . Angesichts der sehr bedenklichen Finanz¬
lage mutzten die an sich gerechtfertigten volkswirt¬
schaftlichen Etnwände zurücktreten . Immerhin
tonne nicht verschwiegen werden , öatz d.er Entwurf
sowohl etiie Verbrauchs - wie eine Verkehrssteuer
durchgreifendster Art darstelle und insbesondere das
Da )ein des Kleinhandels gefährde . Der Redner
stellte dies im einzelnen in seiner ausführlichen Be¬
sprechung der Paragraphen des Entwurfes dar
Auw die zehnprozentige Inseraten -, Miet - und
Aufbewahrungssteuer wurde besprochen. Zum
Schluß gab er der Meinung Ausdruck , daß die
finanzielle Notlage Deutschlands nicht allein durch
Steuermacherei behoben werden könne , sondern
letzten Endes nur durch Wiedererziehung der Mas¬
sen zu redlicher Arbeit.

Nassauische Landeobibliothek
r .Tie Nassauische Landesbibliothek und Staöt-
bibliothek zu Wiesbaden bleiben der Reinigung
wegen nach § 3 der Benutzungsordnung in der fol¬
genden Woche 122.—27. September ) geschlossen. —
Auf Beschluß des Magistrats tritt vom 1. Oktober
ab folgende Aendcrung der Gebühren ein : Die
Iahreslcihkarte kostet 6 M.  die Salbjahrsleihkarte

Die Inhaber von Leihkarten haben , aber nur
für ihre Person , zugleich freien Zutritt zum Lese-
jaal . Die Nichtinhaber von Leihkarten haben für
die Benutzung des Lesesaales eine Lcsesaal-
Jahreskartr für 3 M oder eine Lescsaal -Halb-
jghreskarte für 2 i p lösen . Für nur gelegent¬
liche Benutzer werden auch Tageskarten zu 10 S»
und Monatskarten zu I M ausgegeben . Ebenso
tonnen Nichtinhaber von Leihkarten Bücher nach
Hause entleihen gegen Entrichtung einer Vand-
gebiihr von 20 \

Deutscher Liederabend
Eine besondere Beranstaltung wird den Abon¬

nenten des Kurhauses heute Mittwoch geboten
werden und zwar ein Deutscher Lieder¬
abend,  der von dem Quartettverein Wiesbaden
letwa 00 Sänger ), dem Waldhorn -Quartett des
Städtischen Kurorchesters unter Mitwirkung des
Piston -Virtuosen Herrn Ewald Dietzel und dem
Städtischer : Kurorchester bestritten wird . Aus dem
äußerst reichhaltigen und abwechslungsreichen Pro¬
gramm seien besonders hervorgehoben die Männer¬
chöre: „Sonntag ist's " und „Frühling am Rhein"
von Brr ». „An die Heimat " von Jüngst , „Unterm
Llndenbanm " von Sturm , „Zu Andernach am
Torr von Haas , „Aufruf zur Jagd " von Orth und
die Waldhorngnartette : „Der Lindenbaum " von
^chikbert , „Ständchen " von Abt , „Mailied " von
Alctter , „Die beiden Königskinder ", Volkslied,
„Waloandacht " von Abt und „Die Post im Walde"
von Schäfer.

Heiterer Abend
Am Dienstag . 23. September , abends 8 'A Uhr,

nndet im Festsaal der Turngesellschaft (Schwal-
vachernr . 8) ein Heiterer Abend im illahmen der
Volksnnterhaltungsabende statt . Zu diesem Abend
ist es , der Leitung gelungen , zwei der beliebtesten
Mitglieder des Frankfurter Opernhauses zu ge¬
winnen und zwar Richard von Schenk,  der unö
unvergessen ist, und Fräulein Elsa Grünt er,  die
bekannte Berliner Soubrette , die jetzt mit außer¬
ordentlichem Erfolge dem Frankfurter Opernhaus
verpflichtet ist. Als Vertreter des Humors im
Wort haben ihre Mitwirkung unser Rudolf Dietz
und Gustav Jaeoby zugesagt . Wahrlich etil ausge

Erfolg : er starb am 15 . September  desselben
JaHres in seinem 71, Lebenchahre

Kmdlmger >var ein sehr bescheidener und humaner
Mann von natürlicher Gutmütigkeit , der jedoch nur
für sein wissenschaftliches Fach und für Kunstlieb-
Saberci daher sehr eingczogen lebte. Bei mündlicher
Unterhaltimg , - zumal wenn seine Bekanntschaft noch
neu war , trug er seine Kenntnisse nie zur Schau ,a
seine Bescheidenheit artete fast in Blödigkeit ans . Unter
älteren Freunden soll er sedoch offener gewesen sein und
auch Fröhlichkeit g-zeigt haben, bei Widersprüchen da¬
gegen leicht in Hitze geraten sein. M « vielen Diplo¬
matikern und Ghschichtssorscher» stand er in literarischem
«crk :hr , war sehr , liberal in  Mitteilung historischer
Nachrichten und Urkunden, munterte auch dadurch gern
zu Forschungen aus, war dagegen ein abgesagter Feind
alles g schichtlichen Treibens , ioo're! nichts belegt und
nichts bewiesen, ein gründliches Wißen also nicht er¬
weitert wird . Diesen: Grundsatz blieb er m ,einen
ctflciiett Schriften treu , stellte ' daher auch keine Be-

. Häuptlingen ans, ohne zugleich die Quellen , aus welchen
er geschöpft, zu öffnen und dadurch ferne Leier zu
eigenem Urteil in Stand zu setzen. Deshalb haben Kind-
lmger - Werte für den Geschichtssremidauch bleibendenWert.

Ter Archivar hinterlreß ein Testament, worin er
seinem vertrautesten Freunde Sckxrab, dem bekannten
Mainz -r Geschichtsforscher, die Ordnung seines Nach¬
lasses übertrug . Nach dem unter den Augen eines Notars
angesertigten Katalog bestand die Urkunden,ammtimg
ans rupd 250 Bänden , alle ivohlgeordnet und dem In¬
halte nach eingesteckt in Müststerische, westfälische, Köl¬
nische, Trierische, Fuldisches rassauische, rheinische und
rheingauer Sachen : dabei auch zehn Bände genea¬
logische und heraldische Sachen , nebst vielen Origmal-
bncfen von Königen. Fürsten , Grasen, auch von Kardi¬
nalen Edelleuten und Privatpersonen , auch rin Lager¬
buch des Klosters Tresenthal im Meingau von 1430
fsiZ  1 ,1 I ^ ~ .2E. «... , _ _ t

Flc fj s dieses tätigen Mannes.
Bei der Versteigerung des Nachlasses aul 26. Juli

1820 wurde von preußischen und bayrischen Beamten,
cm gerichtlicher Beschlag auf Kindlmger 's Schriftstücke
«rwerit , tocsi er Archivar in Fulda gewesen. Die
Erben tvid ' rsprachen dieser Beschlagnahme, ehe aber
em gerichtlicher Entick-eid erfolgte, boten die Be-
schlagnehmer nn Löege der Güte 2700 Gulden für die
lieb r assung sämtlickier Urkunden Und Schriftstücke, was
siäf die Erben ans den Rat Säfaabs gefallni ließen. Die

Sammlung kam nun m das preußische SteatZarchi » nach
Münster , der das ehemalige Bistum Fulda betreffend:
^eic in d-as lurhessifch: Archiv zu Marburg . Die sich
aus. den Wungau b.ziehenden Sachen kaufte im Jahre
1o3tz die Herzog). Nüsfäuifche Staatsregiernng zurück
und übrrwfeS sie dem Staatsarchiv.

Ki'stdliiiger hatte auch die Absicht, den (Änwnrf
einer Geschichte des Rheingaues zu geben, tvozu schon
mehrere Abschnitte ganz druckfertiq Vorlagen. Die volle
Ausarbeitung ist ,edoch nicht zu Stande gekommen,
wahrscheinlich iit sie in die Hände Bodmanns überge-
gangen , der sie für sein im Frühfahr 1819 erschienenes
Werk: „Rheingauische Altertümer " benutzt 'hat, wi-
iicfj denn auch Knidling- r über den Irterartfden Di b-
stehl Bodmanns aus st mni Arbeiten betlagt . Der Ge-
lehrte hatte noch kurz vor feinem Tode, eine umfangreiche
Kritik zu Bodmanns Werk entwmfen , worin ec diesem
eine Reihe von Jrrtümern , Verdrehungen und Ent¬
stellungen nachweist, ihm Unwahrteite » und Gescksickts-
lügen vorwirft und ihn der wörtlichen Abtchriit ganzer
Paragraphen aus seiner geschriebenen Rheingauische»
Geschichte beschuldigt. Leider vereitelte der Lod die
1 ebenfalls beabsichtigte Beröffentlichuiig jener Kritik , so
ist es denn gekommen, daß des Juristen Bodinanns
„Rhenigauisch ' Altertümer " Jahrzehnte hindurch a s
eine Berühmtheit galten , die sie nicht verdienten. Erst
in dersNenzeit haben Gelehrte über das Werk, in dem
viele von Bodmann gefälschte Nrkmiden vorlmnden
den Sra ? gebrochen.

Kindl ingers Werke dagegen, der für seine gediegene
.Förschevarbeiten manchmal nur mit Mühe Verleger
fand , und deshalb noch am Meude seines Lebens
mit Not 'zu kämpfen hatte , bilden heute noch eine Grund¬
lage der Geschichtswisienfchaft.

Der Nanie Kmdlinger kommt heute in Nendorf lischt
mehr vor ; der . letzte männliche Angehörige der Familie
Valentin Kindlinger , ist im 92. Lebensjahr tm Sevt!
1917 gestörbeu. Sein Pater war ein Vetter des Ar¬
chivars. Dessen Pateiikind Nikolaus Kmdlinger besaß
in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
das von den Eltern übernommene Gut Arinada und
verkaufte es au den Herzog Km Nassau.

Zum Schluß sei dem Ortsvorstand eure kleine Ehrung
des gioszen Gelehrten ans Herz gelegt. Anläßlich der
Wiederkehr von dessen 100. Codes,ahm gebe man
einer Slratzc im Flecken den Namen „Kindlinger-
st r a ß e" . Man leistet damit der Heimatkunde einen
Dienst und entreißt den Namen von NeudorsS größtem
Sohne oer Vergessenheit. „Neudors, du svllst's ihnidanken !"

lachtes heiteres Quartett . Am Flügel : Julius
Ernsthaft. Ta ein großer Andrang erwartet wird,
so empfiehlt es sich, Mittwoch, vormittags von 9—1
Uhr, den Vorverkauf an der Kasse der Turngesell-
schast zu benutzen. Ab Mittwoch, nachmittag, be¬
ginnt der Vorverkauf an den bekannten Stellen.

Fcldschutz
Zur Bekämpfung der Felödiebstähke ist eine

verschärfte Ueberwachung der Feldgemarkung bei
Tag und bei Nacht anqeorönet worden . Das Be¬
treten der Felder und Feldwege , Wiesen und Gär¬
ten zur Nachtzeit ist vom 1. Septeinber bis Ende
Oktober von 8)4 Uhr abends bis 4 Uhr morgens
für jedermann verboten . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft.

Todesfall
Am Dienstag morgen verschied im Alter von

71 Jahren der Großherzogl . Hessische Hofmustk-
direktor Fritz Keifer  nach schweren Leiden . K.
war eine in hiesigen mustk- und knnstlieöenden
Kreisen bekannte und sehr geachtete Persönlichkeit,
ein feiner und gern gelesener Musikkritiker von
großer Sachkenntnis und Erfahrung , der lang¬
jährige Mitarbeiter der „Wiesbadener Zeitung ".

Standcsamtsnachrichtcn
Sterbefälle.  Am 13. Sept .: Kind Kurt

Böttiger , 0 Monate . Am 14. Sept .: Kind Anne¬
marie Eckert, 2 Monate , Witnre Beate Blumentbal
geb. Frank , 60 I ., Charlotte Reichhardt , ohne Be¬
ruf , 21 I ., Metzger Heinrich Kahl , 70 I ., Ehefrau
Karolinc Hoffmann geh. Hassinger , 32 I ., Schlosser-
meister Karl Büch, 35 I . Am IS. Sept .: Kind Ernst
Plöcker , 2 Tage.

*»
Verein für Tath . kanfm . Gehilfinnen

und Beamtinnen . Mittwoch , den 17. September
8 llhr .pünktlich Bersammlungi Vortrag von Frt . Dr.
Schneider aus Köln. Es wird deshalb ' um pünktliches
und vollzähliges Erscheinen gebeten.

Rat t>. M ännerv erein.  Heute abend 8.30 Uhr
Gesangstunde. Sonntag , den 28. Sept . 8.30 Uhr Ver¬
sammlung Früher Generatversaminlnng genannt ) Tagcs-
vrdnnng : 1. gememschaftliche hl. Kommun ran lRusen-
kranzfesk). 2. Nachfeier oes 25. Stiftungsseftes . '

Theater, Kunst, Wissenschaft
Nasfanisches Landestheater

Tie Besetzimg Wiesbadens bringt es mit sich, daß
die französischen Schauspielabende un Landestheater sich
mehren. Am Samstag abend gab es „La belle aven-
tnre " (Das schöne Abenteuer"), Komödie m 3 Akten
von G . A, .Eailtavet , Robert de Uers und Etienue
Rey. Dre Verlasser sind auch rm Rexectoire deutscher
Bühnen nicht nnbelannt . Ihre Komödien gehören nicht
grade zur Weltliteratur — mit den Meisterwerken
Moliöres darf man jie nicht in einem Atem nennen —

aber Jte  genießen den Ruf witziger llnterhaltungs-
stücke, der in gewandtem Dia og, leichtem Esprit und
wirkungsvoller Situationskomik begründet ist. „Das
schöne Abenteuer" besteht darin , daß eine Braut em
Ende des ersten Aktes vor der Trauung mit einem
andern , ihrem Zukünftigen durchbrennt, der somit als
der gefoppie Depp dasteht. Ter weitere Verlauf der
Dinge füllt den zweiten und dritten A,kt unterhattfam
ans . — Tie Aufführung hatte, dem Eharakier des
s- tückes gemäß, flottes Tempo. Dre Darsteller zeigten
sich, trotzdem sie von den verschiedenstzen Pariser
Bühnen Herkommen, tadellos zusammen e ngesvielt und
erzieiten dementsprechend bei dem. zahlreichen Audi-

-torrum französischer Theatergäjte guten Erfolg . Für den
deutschen Zuhörer wäre es nösig, daß man einige Tage
vorher einen Text zur Hand hätte. Hat man das nicht,
und kennt man überhaupt das Stück noch nicht, so geht
auch für den, der leidlich Frmizösisch versteht, bei der
uns m dem Matze ungewohnten Schnelligkeit der
Sprache m dem großen Thealerhvhlraum manches ver¬
loren. . Kl. Kr.

Letzte Nachrichten
Der Bt!d;r-Er!atz

ioz. Berlin.  10 . Seist . Es sind vielfach Zweifel
darüber entstanden, welche Bilder , Bülten nfw. von dem
bekannten Erlaß des KuttuSinnnsters über die Entfer-
Nimg von Wahrzeichen der alten Staatshoheit ans den
Schuten getroffen werden sotten. In völliger Ver¬
kennung der Absichten des Kultusministers und rm
Widerspruch zu den Ausführungen , die der Minister
selbst und seine Vertreter schon in der Svmmertagung-
der LandesLersammInng wiederholt gemacht haben, sind
vielfach auch Bilder Friedrichs des Großen , des Frei¬
herrn von Stern , Bismarcks , Mvltkes, HindenbnrgS,
Weddigens ujw . aus den Schulen enifernt wordetz
Das hat an zahlreichen Orten zu bedauerlichen Zwischen¬
fällen geführt . Um solche künftig zu vermeiden, hgt der
Kultnsinrnister auf eine Anfrage des Provrnzralschul-
kollegiums in Magdeburg hin allen Provrnzialjchul-
kollegren imd Regierungen gegenüber fern: Aufmfung
in einem neuen Erlaß nochmals formuliert . Ter ent¬
scheidende Passus dieses Erlasses lautet folgendermaßen:
„Zu entfernen sind nur Bilder des letzten Deutschen
Kaisers und des Kwnprmzen , nicht auch solche von
Persönlichkeiten, deren Wert und Bedeutung unabhängig
von ihrer Beziehung zu der jeweiligen StaatsauiontSt
geschichtlich fesifteht."

Kassel,  16 . Sept . Gegen 2500 Schüler der
höheien Lehranstalten sowie einige Oberksassen
der höheren Mädchenschulen versammelten sich
heute gegen Abend auf dem Friedrichsplatz in¬
mitten der Stadt , run gegen die Entfernung d .r
Kaiserbilder  aus den Klassenzimmern der
Schulen zu protestieren . Der Unterprimaner vvn
Trott zu Solz vonl Will 'elmgymnasium , der Sohn
des früheren Kultusministers und nachmaligen
Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau , hielt
eine die Regierung scharf angreifende Ansprache,
die eine größere Anzahl von jungen Arbeitern
veranlagte , gegen die Demonstranten tätlich vor-
zugehen . Es kam zu lebhaften Prügeleien , so
daß Polizei und Stadtlvehr , an einigen Stellen
auch Soldaten , einschreiten mußten . Die Schüler
zogen dann in größeren Trupps ab ) während
starke und bewaffnete Polizeiaufgebote die Ord¬
nung in den Hauptstraßen überwachten.

Oberschksien wird Provinz
Berlin,  16 . Sept . Ter Ausschuß der P en-

ßiscken Landesversammlung für das Gesell über
die Erweiterung der Selbständigkeit der Provi, !-
zialverbände nahm init großer Mehrheit in erster
Lesung den Zentrumsanlrag aus Erllichtung einer
besonderen preußischen Provinz stche schl sieu an.
nachdem die Regierung durch den Minister Heine
hatte erklären lassen , daß sie grundsätzlich deni
Antrag zustimme , wenn auch eine sofortige Durch¬
führung nüht möglich sei.

Patent -Liste
der im Berbreitungsbezirk der Zeitung erteilteil
Schutzrechte. Akitgeteilt vom Pateutbüro Eonrad

K ö chl i n g in Mainz
Patent - Anmeldungen

35u, 9. W . 51525 . W. Weber & Co.. Gesell¬
schaft f. Bergknru , Industrie und Bahnbau , Wies¬
baden . Vorrichtung zum Reinigen und Schmieren
von Förderseiien u . ögl . 80. 9. is

35a, 24. W . 51814 , W. Weber & Eo .. Gesell¬

schaft f. Bergbau , Industrie und Bahrrbau, Wies,
baden. Teufenzeiger . 9. 12. 18.

2v, 2. 84. 8 . 42 865. Dr . Daniel Sakom . Mainz,
Kaiserstr . 28. Verfahren zur Herstellung eines
Säurebestandtcils für Backpulver . 31. 7. 14.

65a, 6. H . 72 7121. Georg Hermann , Wiesbaden.
Erbacherstr . 6. Schwimmende , aus zwei Schuten
zusammengesetzte Arbeitsbühne . 30. 5. 17.

G e b r a u chs - M u st e r
77k. 711972. Mich. Guttenberger , Wiesbaden,

Bertramstr . 19. vkingspielzeug . 30. 6. 19. G. 43 941.
69. 712 562. Josef Münch , Gonsenheim b. Mainz.

Rasierapparat in Verbindung mit einem Taschen¬
messer. 9. 7. 19. M . 62 851.

4a . 712 628. Philipp Hövel , Wiesbaden , Rüdes-
heimerstr . 24. Dochthalter . 9. 7. 19. 8 . 79 689.

4a . 712 786, Phil . Hövel , Wiesbaden , Rüöes-
heimerstr . 24. Kerze . 14. 7. 19. 8 . 79681.

21s>. 712531. Wilhelm Roöschinka , Konstruk-
tionswerk , Bingen . Elektrische Bettwärmer . 3. 6
19. R.  47 430.

21(1. 711778. Wilhelm Rodschinka , Konstruk.
tronswerk , Bingen . Knrzschlußsicherer Klein-
transformator . 3. 6. 19. R . 47 329.

Nachruf
Schon wieder hat der Tod eine

schmerzliche Lücke in unser Kollegium
gerissen . Am 15. September ist

Herr Studienreferendar
lese g a/f.  ■

nach schwerer Erkrankung verschieden.
Jm Felde hat er seinem Vaterland und
Volk die Treue erwiesen , ist zum Offizier
ernannt und mit dem Eisernen Kreuze
ausgezeichnet worden . In die Heimat zu¬
rückgekehrt , ist er zu Ostern dieses
Jahres in unser Kollegium eingetreten,
um sofort verantwortungsvolle , schwere
Arbeit zu übernehmen . Seiner erfolg¬
reichen , dankbar anerkannten Tätigkeit
hat nach kurzer Frist der Tod jetzt das
Ziel gesetzt . Wer ihn gekannt hat be¬
trauert mit uns seines frühen Heimgangund wird mit uns sein Andenken in
Ehren bewahren.

Das Kollegium
des Staatlichen Gymnasiums.

Wiesbaden , den 16. September 1919.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den
18. September , nachmittags 4 Uhr, von

der Leichenhalle des Biebricher
Friedhofs aus statt.

Marienbund St . Bonifatius.
Am 16. Sept. rief der liebe Gott unser

treues , eifriges Vorstandsmitglied

Malern EiiAtii Kilian
Lehrerin

nach einem schweren Leiden, wohlvor¬
bereitet , zu sich in die Ewigkeit.

Wir empfehlen die Seele der Mit¬
schwester dem Gebete der Vereinsmit¬
glieder.

Das Begräbnis , an dem sich recht
viele beteiligen wollen , ist am' Freitag
7211 Uhr von der Leichenhalle des alten
Friedhofes an der Platterstraße.

Der gemeinsame Rosenkranz wird am
Sonntag um 6 Uhr gebetet . Die Zeit für
die hl. Messe wird am Sonntag in der
Versammlung bekannt gegeben.

Gegr 1865. Tel . 265. §j
Beerdigungs-

Anstalten
8nei>c»HjM

Firma
IN!Marth

Wiesbaden,
Ellenbogengasse8̂.

Gr.Lager in all.Arten
Holz- und

Metall-Särgen
ui rillen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagen.

Truer-
tiracMsa

liefert
schnellstens

ß'ichdruckerai der
Rheia.Vclksieitung.

50000  Mark
als erste Hypothek auf gutes
Zinshaus , auf l Avril 'l920
gesucht. Off. u. z. H 100  a»
die Gcschgfisstelle dies. Ztg.

Die Gottesträne
Eine Legende aus Zwei Welten

Von Frater Donatus Pfann Müller.
O. F . M. 3. Ausl . 336 S . Geh . 2,80 Ji,  gebü.
lOrigiual -Titelzcichnuug ) 4,40 Ji. — Dieses
interessante Buch führt zunächst auf Pfade , die
sonst nur die Engel Gottes schreiten . Es ist
ein wunderbarer Weg. den uns der Verfasser
führt von der Krippe des Gotteshauses zu
Bethlehem hinauf in vas Reich der Seligen,
Dann wieder wandeln mir an der Seite eines
Engels mit dem holdseligen Jesnsknaben nach
Acgnptcn , und später folgen mir mit ihm den
Spuren des Welterlösers bis an daS Kreuz
und seiner Gottesseele in die Borhölle . Es
liegt ein unbeschreiblicher Reiz in diesem Wan¬
dern an Engclshaud , und die biblischen Ercig-
nsie werden mit einem eigenen Zauber um»
kleidet der unsere ganze Seele gefangen hält.
Das Bml , gehört in jede Bibliothek . Die Aus¬
stattung der neuen Ausgabe ist sehr schön, so
daß das Buch ein willkommenes Geschcnkwerk

für jeden Katholiken sein wird.
Hermann Rauch,  Verlag . Wiesbaden.
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Bekanntmachung
Am 8.  Oktober ds . I s . findet im Deutschen

Reickie eine  Volkszählung  statt . Bei dir
Durchführung die,er gegenwärtig besonders wich-
tigen Erhebung >vird auf die entgegenkommende

-Mitwirkung vor selbständigen Lrrseinwohner bei
der Austeilung , Ausfüllung und Wiedrreiusamm-
lung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mit¬
wirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung
ihres Zweckes notwendigen gründlichen Weise nicht
zustande kommen. Besonders aber darf von den
plemeindebeamten, Lehrern und Lehrerinnen des
Regicrnngsbe -irls erwartet werden, daß sie den
mit der Ausführung des Zählgeschäftes beauf¬
tragten Behörden auch diesmal ihre Beteiligung
und Unterstützung nicht verjagen werden. Im üb-
rigen weise ich noch ausdrücklich darauf hin . daß
die Volkszählung nicht zu irgendwelchen -steuer¬
lichen Zwecken erfolgt , und daß die Angaben in den
ZLhlpapieren über die Person des Einzelnen nicht
in die Oefsentlichkrit gelangen.

- - Wiesbaden,  den 30. August 1019.
Der Regierungspräsident.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit ver¬
öffentlicht.
- Wiesbaden,  den 15. .September 1919.

_ Der M agistrat.

WMchr Mhmz zttZisl,,,
sAißkr Stars

Alle Steuerpflichtigen , welche mit der Zah¬
lung der Steuern und Abgaben für das 1. und
2. Vierteljahr 1919.20 noch rückständig sind, und
denen der Steuerzetkel bis zum 25. August 1919
zugrstellt war . jverden hierdurch aufgefordet . den
Steuerrückstand bis zum 19. ds . Mts . einzu¬
zahlen. Nach Ablauf dieser Frist beginnt am
20. September die kosteupslichiigeZwaugobeitrei-
bung.

Bei Zusendung ans bargeldlosem Wege oder
durch die Post hat die Einzahlung so rechtzeitig
zu erfolgen (zwei Tage vorher ), daß der Betrag
spätestens am 19. September bei der Küsse einge-
gangen ist. In diesen Fällen ist außer der Adresse
die "Vebebnchnummec auf den Abschnitten usw.
tmzugeben.

U Wiesbaden , den 13. September 1919.
Stadt . Steuerkasse

U) Rathaus . Erdgeschoß, Zimmer 16

Brennholzverteilung
[, : Infolge der großen Kohlenknappheit findet eine

allgemeine Brennholzausgabe aus den städtischen
Beständen an aile pausballungen für die Winter-
Versorgung statt. Zunächst werden ausgegeben
° bis 10 Zentner an alle Zaushaltungen.

bis 30 Zentner an Inhaber von Zentrallpn-
t zungen und

bjs 100 Zentner an Inhaber von Zentralhei-
s. . znngen größerer Betriebe.

^ Das Brennholz ist 14—17 Cm und 18—21 cm
lang geschnitten und ofenfertig gespalten . Das
14—17 cm lange Brennholz eignet sich beson¬
ders für Osenl)eizungen.
Preise ves Brennholzes für I Ztr . ab Lagerplatz frei KelUr

in >4—17 cm Längen 6.— 6.75
„ 18—21 „ „ 5.75 6.50

M Die. Bezugsscheine für das Brennholz werden
bei Zahlung des Betrages (in bar oder bargeld¬
los) ausgegeben an der Kasse des Holz
amtes. Fr  i e d r i -ch st r a ß e 9, I.. in den Dienst-
stunden von 8—12 Uhr vormittags und 2tys—41/'2
U&r nachmittags — an Samstagen nur von 8
bis 12sp Uhr vormittags in folgender Reilren-
jolge(Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben) :

A—Ba am Freitag , den 12. September.
' Be—Bo am Samstag , den 13. September,

Br—C am Montag , den 15. September,
D—E am Dienstag , den 16. September,
E—0 ain Mittwockp den 47. September,

[r H am Donnerstag , den 18. September.
J—Ko am Freitag, den 19. September,
Kr—E am Samstag , den 20. September.
M—N am Montag , den 22. September.

- 0—Ro am Dienstag , den 23. September.
Ra—Beil am Mittwoch, den 24. September,

| Se—U am Donnerstag , den 25. September,
T—Z am Freitag , den 26. Sehteinber,
A—Z am Samstag , den 27. und Montag.

den 29. September.
Vorzulegen sind der Haushaltsausweis und die

«reimholzkarte.
- Tie Brennholzausgabe erfolgt werktäglich von
«Vc- 3'.Uhr und Zwar auf den auf den Brennholz-
karten vermerkten Ausgabestellen. Als solche kom¬
men in Betracht:

Bauhof an der Mainzerstraße (Eingang Wei¬
denbornstraße),

j Lagerstelle am Voseplatz,
Lagerstelle Scharnhorststraße 16,
Lagerstelle Platterstraße 102 (Zimmermeister

Bccht).
Wiesbaden,  den 8. September 1919.

Dvr Magistrat.

imMnn
Donnerstag, 18. September 1818»
vormittags 9.30 Uhr anfangeud, versteigere
M zufolge Auftrags , w.-gen Wohnungsausgabe im
Hause ' ,5 Nerotal 5

1 Nusib.-Speisezimmer-Eiurichtung, bestehend ans:
«usttt , Auszngtisch, 6 Leöcrstühle, Panccldiwan
uno Serviertisch, Nutzb.-Bette», Spicgelschräuke,
Waschkommoden, Nachttische nr. Marmor , Tru-
weanspiegel, Tische, Teppiche, Läufer, Vorhänge,
sortieren . Decken, Sessel, Ehaiselongne, Nutzb.-
«chreibtisch, Eichen-lSarderobestündcr, Rohrsessel
und Gartonstülile und Tische, Bücher, Beleuch¬
tungskörper, Bade-Eiurichtnng, Bilder , schöner
>na»dgovel:a - Kinderbetten, zweitür. lack. Schrank,
Ausser, 2 Schlitten, Waschgarnituren, <Aesinöe-

. betten usw.
ireiwilljg meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung vor Beginn . J

Georg Glücklich
Taxator nud beeidigter  Auktionator,

v^ schästslokal: Fricdrichstr. 43. - Tel . 3832.

Bekanntmachung«
Beteiligung an der„Gemeinnützigen Siedeluirgrgesellschaftm. b. h.

für Wiesbaden"
Zeichnunĝ ^ngclaustn ^ "^^^ b" Siedelungsgesellschaft m. b. H. für Wiesbaden" sind noch folgende
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St.Marienschule Mainz.
Bischöflische miiitSrberechiigte Realschule.

Sechrklassigc Realanstalt mit wahlfreiem Latein . und Lor
Abschlußzeugnis berechtigtz. eiuj. sreiw. Dienst. An¬

schluß au die Obersekunda der Oberrcalschule und de§
Realgymnasiums. B-ginndes Winterhalbjahres : 2S.2Ktsber.
Bedingungen des Schülerheims (Willigisplatz 2) und

jegliche Auskunft bei dem geistlichen Rektor.

Lfd.
Nr. Name Betrag

Jt
Lfd.
Nr.

153
154

155
156
157
158
159
160
161

162
163
164
165
166
167
168

1 bis j
15» : Siehe Bekanntmachung vom 25. 8. 19 ! 660000 m

;Kriegerhcimstätten -Sicdlg . Wiesbsd . ! 20000 i?2
sGemeinnützige Siedclnngs - und

Bnil -Genoffenschast /.Gartenstadt 173
Wiesbaden " \ 000 174

S . Blümenthal & Co.. Warenhaus 1030 175
Zigarettenfabrik „Mcnes ", Inh . M 176

» - CH. Lew in ' ' l 030 177
Esch, Frieda , Witwe , g»o 173
Siemen , Marie , Witwe l 000 179
Rosenkranz , Ignatz , Möbelhandlung 1000
xrüssian , Alexander , Dr .. San .-Rat 1000 ,80
-vcyland , Marie , Hauptmanus -Wwe 1000 -8!
Morgenthan , Simon , Kaufmann ' 2000 >82
Leppla , A., Dr . Phil ., Prof ., Geh 183

Bcrgrat 1000 184
Bacr . Isidor , Dr . meö., Arzt ' 2000 i85
Leverkus , Otto , Fabrikant , oo,f 186
Svmm erhoff , Elise , Wive. egno 187
Ahrens , G , Frau i vM 188
Wiegand , Heinrich , Kausnmnn , 000 fi 189
Masicnez , Josef , Dr . ing . , .̂ »> F p>g
Koch, Amalie , Justizrats -Wwe . . ?: o03 I Wi

it >9 ; Rospatt , Hans , Kaufmann i 000 j
170 j Heile , Bernhard . Dr ., Professor 2 030 j| 192

zu übertragen

Name Betrag

Itebertrag
Großmann , Franziska , Dr ., Wwc.
Pagenstecher , Maria , Wwe ., geb.

v. Tschndi
Engel , Heinr . C„ Kaufmann
Stenzel , Herm ., Kaufmann
Weise, Dr ., Julius , Fabrikbesitzer
Jstel , Ludwig , Bezirksdirektor
Ganz , Engen , Fabrikdirektor
Rose , Ludwig , Lademeister
Buschmann , Gerhard , Obertelegr .-

Sekretür
Michaelis , Helene , Wwe.
Birkner , Betty , Frau
Send , Hblene , Fran
Wippermann , Klara , Frau
Wilde , L., Zahnfabrik
Pfahler , H. W., Rentner
Psähler , Joh . Peter , Kaufmann
Weygandt , Edvard , Kaufmann .
Markert -Siebel
Metzkes , Emilie , Frau
Salomon , Adolf , Privatiei.
Staadt , Jacob Gg ., i . Fa . Franz

Schirg
Stephan , Erich, Kaufmann

Summa

707 000
4 608

I QCO
I 000
1 coo
3 000
1 000
1 coo
1 000

1 000
1 000
1 000
3 000
3 (00
5 000
5 000
I 003
•000
5"' K
3' 0J

.000
1000

752 000

Von der Reise zurück

A .Hoff mann
Spezialarzt für Lungenkranklielten

Mainz , Ludwigsfraße 12. Telephon 994,
Sprechstunden : vormittags hur nach vor¬
heriger Vereinbarung , nachmittags von 12—4,

Samstags keine Sprechstunde.

;07 000 -h

SlifrsBnhff *!! Srt fr ",j Ür, bfl§ 0ro^ Juteress; an den sozialen Bestrebungen der Stadt
Wiesbaden welches ste durch die über Erwarten rege Beteiligung an der Zeichnung bewiesen haben.
um baldoefs » «Sm » tof,ter ön  der Siedelungsgesellschaft beteiligen wollen, bitten -wir
um baldgefl. Einre .chung der -̂ nchnungsformulare. Weitere Drucksachen und Werbeschriften stehen aus
Anforderung bei dem Stadtvermestungsamt gerne zur Verfügung.

Wiesbaden,  den 13. September 1919.

Zahn - Praxis
C. Thalmann, Wiesbaden

Gerlehtsstraße 9, L
Zahn ziehen , Plomben , Zahnersatz in Gold und
Kautschuk , Brückenarbeiten in moderner Aus¬
führung . Mäßige Preise . Sprechzeit 9—12 und

3—5. Samstag Nachmittag geschlossen.

werden nach Maß und unter Garantie für
guten Sitz angefertigt bei
P. A. Sfoss Bttachf., Taunusstr. 2.

Auch weibliche Bedienung.

Bekanntmachung
Die Mvlkeraiprvduktenhaiiblung
Lina Möller Wtw., Vlücherftratze 4?

ist als Milchverteilungsstelle Nr . 48 zug -lassen
Anmeldungen für diese Verteilungsstclle ' sind in
dem Geschäfts lokale derselben zu bewirien.

Wiesbaden,  den 15. September 1919.
Der Magistrat.

Effax-Schuhcreme
(die Marke der Kenner)

Ob benützt von arm , ob reich,
„Effax -Crem “ macht ’s Leder weich.
Ob die Sohlen ganz , ob krank,
Schuhe werden Spiegelblank,

Allein -Hersteller:
Chemische Fabrik Effax

Bensheim (Hessen ).
Fürs besetzte Gebiet:

die Firma Hoctigesand K Ampt
(Abteilen ] E faxwerhe ) NSaina.

s
li
I

Der Magistrat.
—

Waterloostrahe 2

Geschäfts Eröffnung
Slnt Mittwoch,  den 17. Sepl . eröffne ich mein
Geschäft in Delikateffen, Aufschnitt, Schmalz,
Wem, Obst, Zigarren, amerikauische Zigaretten
sowie markenfreien Lebensmitt. ln. Dank guter
Berbindüngen wird nur beste Ware

bei billigsten Preisen angdbotcn.

O»
>» I

f

s
I
s
I

Vornehmes und ältestes

Tasiz - Insfifsif
Untdffi Dellei * es»  Fsj*fflü

Hellmundstr. 51, part . Fernruf 1542
Privat -Unterricht in den modernen Tänzen,
wie One step, Boston, Foxtrot , Maxixe bre-
silienne, Jazz, Tickle Toe usw . zu jeder ge¬
wünschten Tageszeit. Gefl. weitere Anmel¬
dungen für die Herbst -Kurse werden täglich
entgegengenommen. Unterrichtssaal : Hotel

Westfäl . Hof,  Scbützenhofstraße.
Anton Deller

Leiter der Kurhausbälle in Bad Ems ^ J

f üe &ipasse I
Unsere Geschäftsräume werden

sondern Neugasse
Cigarren , Cigarillos und Rauchtabake
nnr für Wiederverkäufer

stets am Lager.

Tanz -Kursen
bitten wir um baldgefl. Anmeldungen

Institutf.Anstandslehreu. Tanzkunst
!Adolf DoneÄerund Frau, Mesbaden

..  Herderstratze 11 — Vornehmer Unterrichtssaal.
Bacooocqaooococgsooci- -KaaBrawBBBaaBBBBi&ffiffiguuaimaanaB
!Privat-Noch-Uurse|

Die neuesten Formen
sind eingetroffen!

Umpressen
vtn Filz -, VelourFelbel - und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
f -fprrpn h ii tp I,! Zylinder und Filz werdenneu eiuiuLLaisDimenhüte umgearbeitet

Elegante Neüheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter , Wiesbaden
Bleiehstrasse 11, Telefon 3927.

M Iflr KrgH Remid€eneieiiflg!
Empfehle meinen 1917er Natur -Rotwein
per Flasche 5.50 Mk. (ohne Glas und Steuer)
sowie reine Weißweine von 6 Mk. an

(ohne Glas und Steuer).
Trauben - und Beerenweinkelterei
Fritz Henrich , Wiesbaden.

Lifhoponweiß, blau,
grün, rot, lichtecht,
trocken und in Lein¬
öl angerieben , dick
und streichfertig,

empfiehlt gut
Georg Spies - Schmitt , Mnz

Farben - u . Lackfabrik , Leckars5rar .se 3
Fernsprecher 570.

Generalvertreter : Paul Müller , Bingen.

Keine Wanze mehrM»'-.-«
nur mit Kammerjäger B er g ' s Nieodaal I u. H zu erzielen
Restlose Wanzen- und Drutvernichtung
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich
geschützt. Biele Dankschreiben. Dvppelpack  Mark ?.50.
Anereichend für l - 3 Zimmer und Betten. Alleinver-
kans: Zentraldrogerie Mlh . Schrld, Friedrichsttaste 16.
Be, Eins, von Mk.2.70 oder Postscheckkanto Berlin 31286
portofreie Zusendnng durch Herm. A. Sroesei, Berlin,

Königgrützer Straße 49.

eins, und ff. Küche

Dame ® « mit ® !
Bringen Sie schon jetzt Ihre vorjährigen
Hüte zum Oerpressen,  wenn Sie
Wert auf erstklassige Ausführung legen.
Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten  Modellen

r umgearbeitet . Lieferung schon in einigen Tagen
Spezialität : Trauer -Hüte , Trauer -Schleier.

Modehaus Ullmann
Teleph.2972 nur Kirchgasse 21 Wiesbaden

-ALL

der Landwi rtjch ->ft k-uft»
l F «sterka !k st Lchweine
, und Hüh .üertzalk für
kG<flüzel aÜ.Art(f. üröK.Eiererrrag,

beste Qua!, und biüigst.nur:

■̂ i6.

Antike
SHibel, Bilder, Gläser, Porzellane, Silber, Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunftgewerbes

kaust hochstzahlnih
W. Fliegen , (A'illieHr.38, WsgcNenHr.8.

Telefon 52.

FortMahrend
grosie Auswahl in

Hannoveraner
Ferkeln

Heinrich Herziger, Vichl>liÄln|
Diebricherstrahe 23.

uf Bestellung kommt min Verkäufer cinschl. Aßmanns-
hausen mit Ferkeln vorgefahrcn.

Hühneraugen
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen«3—4
Nächte. Erfolg garantiert . Rachahinungen weise zurück.

Niederlage:
öchÜtzenhof-ApotheKe, Langgasse 11.

BB
m erteilt Frl . %.  ßtarlewssti , gepr. Kochlehrerin W

Arndlstraste. «
a  3 mal wöchentlich von 9—! Uhr. Beginn 9. Oktober
lN bis l8. Dezember, eventl. mit Mittagstisch. Sa
zz Zuschriften erb. an Frl . H. K.« z. Zt . Lg.-Schwalbach ^
B Rhemstratzel l. Auf Wunsch Unterk. im eig. -Hause. **
» ■!PBBB!aBllBBBSBBflBaBBBCeGaBB£IGaBieaS3B

Die - FastplN von.
Simon Sauer Wwe.
Gegr. 1829 Mzey (Rheinhefsen)

empfiehlt
relefon 364

mit zwei und dreitür. Schränken in Eiche
^ INi-l Nußbaum, Birke und Mahagoni , iowie

L|nskji„ n,hmnij««n,2ÄÄ5Ä
alle Ei,Miel
Die Möbel können ans Wunsch am Lager stehe» bleiben

Soeben eingetroffen

Favorit oden -A Ibum

Herbst - Winter - Ausgabe 1919 \ 2 0
— PREIS M . 1 .6 5 —
nach außerhalb 15 Pfg. Porto mehr,

Hermann Rauch , Buchhandlung
Wiesbaden , Fried rieh st r . 30

van BaaHe ’s

eichsoda
ist wieder zu haben.

van Baes ’la Sk Co. , Worms a . Rh . Gegr . 183

Wer Kriegsbeschädigte!
Kaufleute, Mrogehilfen und Arbeiter
oller Berufe benKgt, wende sich an die

Bermittilmgssieile siir Kriegsdefchndigte!
im Arheitsümt
Dotzheimer Straße l.
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VKL 8 V ^ LR BANK
Wiesbaden , Wilhelmstraße 34.

Aktienkapital und Reserven ' 340 Millionen Mark.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.

Auskünfte über Effekten und den sonstigen geschäftlichen Verkehr im besetzten
sowie mit dem unbesetzten Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

Vermittlung von Akkreditierungen im In - und Ausland.

Postscheckkonten : f £ öln 1I?° \ 4866H0;

1
Frankfurt a. M. No. 13237

Teleion No. 400, 670 und 830.

Dt'ffi
«

m
Auf
wir
2eb
Nick
ein
tun
inüf
kom
lieg
DerSchon die Grotzmutter

erkannte die Vorzüge von Dr. Gentner 's Ockwachs-
lederputz

HigHn
TleMwarzer Glanz. Mcht abfärbend.

Alleiniger Hersteller: Carl Beniner,
Göppingen, (Württbg .)

Lek vfeiseltlgaa snttn gebenMJedem, der sich ln der Zelt
Dem 13.Sepf.hlsl.QKfeher6 sd.mehr Biiderĥ feüt

Unter den Eichen“

(3äfe~Mestaurßftf Mifier\
Kühlster Aufenthalt

Täglich : Mittags - und Abend -Konzerte.
-DINERS :: :: S O U P E R S ::
Prima Eis . Eis - Kaffee . Eis -Schokolade

to umsonst
Geschäfts-

Prinzip:
Für wenig Geld

eine
gute PbotograpMe

Nur erstklassige
Materialien

undArbeitskräfte.

Garantie für
Haltbarkeit

Samsoni
Phot Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mit bi 111 gen Preisen.
Qg*. Gasptfsfr . 10 (Fahrstuhl).

»Uff um Ituiiuu

PuSttüder
auf Wunsch sofort

lieferbar.

Tretx Teuerung

billige
Preise.

fs&untöss nurv.9-2ülir geöffnet|

g Stellengesuchej , Klzzei ZkMlkM
Suche

für meinen Sohn, welcher
das Polstercrgeschäft erlerneir
soll, einen tüchtigen Meister.
Mlh . Prüfer , Schreinermftr.

Camberg.

bei einzeln., gut kathol. Herrir
evtl, auch in Pfarrhaus .' Off.
».4685«.i>. Geschäftsst.b. Ztg.

M^ ffene Stellen

IttttKele
Pflichttreuer, zuverl. Mann
für,Landw.Weinbergs-,Haus»
und Gartenarbeit ans Eltville,
Erbach auch Kiedrich gesucht.
Nur gut. Empfohlene und
Arbeitsfrcndige »vollen ihre
Lohnansprüche init Postkarte
unter B. N. 14 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Ztg. senden

Befferes, gut katholisches
Mädchen

nicht unter 22 Jahren , »velches
etw. koch. u. näh.kann, Haus¬
arbeit besorgt, als eins. Stütze
bei besch.Ansprüchen in kleinen
Villenhaushalt zu einzelnen
Damen gesucht. Gefl. Off. u.
4714a. d.Geschüftsst. dies. Ztg.

Gesucht, wegen Heirat der
jetzige»,
Einfache Stütze

welche kochenk. u. Hausarbeit
überniinmt, in kl.ruh. Haush.
<2 Personen). Hilf: vorhanden.
Wiesbaden, Kapellcnstr. 38,1.

Gediegenes kräftiges
Mädchen

in kl. Haushalt bei hoh. Lohn
per sofort oder NOkt. gesucht.

Prokurist Schueidsrhan
Waterloostr. 3, II.

für unser Büro, als Lernende,
gegen gleich beginnende Ver¬

gütung gesucht.
Berlitz-Schule

Wiesbaden, Rheinstraße 32.
Ehrliches braves

Mädelien.
welches Lieb« zu einem Kinde
hat und etrvas kochen kann,
für sofort gesucht. Putzfrau
ist vorhaudn» Borzustellelt

nachin. von 4 Uhr ab bei
Frau Reatz, Mesbaden

Bülowstratze lv III.
Mädchen von 9

bis über Mittag sofort gef.
Frau Nebgen, Klmgerstr. 3.

Ein Mädchen

JHereesS ©*
Torpedo
Ideal
Undopwood
Adler
StÖwer

neu und gebraucht mit
schriftlicher Garantie so-

' fort lieferbar.

MMMM

Marie Schräder]
Spezialputzgeschäft für vornehme Damen -Hüte
Wiesbaden , Langgasse 5, Fernruf 1890
zeigt den Eingang der neuesten Modelle an

Samt-, Zylinder-, Velour - und Filzhüte werden in bekannt
sorgfältigster Ausführung umgearbeitet und umgepresst

1(MssmannshäaserSidifmasseÄ
? . . .. . . s

urkundlich seit 1489 medizinisch bekannt und bewährt bei
Gicht -, Rheuma -, Ischias -, Stein -, Nieren - und Blasenleiden

| F .WIRTH G.m . b .H., Mineralwasser -Großhandlung f
» Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22 2
*• * HHMM « . . . . . » »««»MMMtlMMMtHMMMWHmwMeMH *0^

KaufeAltsatM:
Lumpen, gestrickte Wokl'
lumpen, Papier zum Ein'
stampfen, Zeitungen und
Metall. Zahle Höchstpreise

I . Bauer
Wiesbaden, Helenenstraße 18.

Telephon 1832.

Sich Itfliuao
gegen bar zu kaufen.Gefl.Zn
schrift. a. Frl . Sophie Braun,
Wiesbaden, Walrainstraße 4.

«elü-, iorteaax-
HndSeSi-Rsscfißfl

kauft zu hohen Preisen
Bauer LHies , Mesbaden,
Wcrderstr. 3. Telephon 4551.

für Küche
und Haus, mit Bügeln und
Nähen vertraut, für fteiueit
Haushalt zun, !. Okt. d. I .,
gesucht. Rüdesheim a. Rhein'
Kubale, Dir. d. Niederioaldb.

M Verkäufe'8
kvsljmvKgjrsG
z.verkauf. Sin »men thal.Rasse.
Erbach, Rhg., Rheinstr. 4.

Verslhieli. Betten,
Waschkom roden, 2 Diwans,
Sophia, vcrsch. Tische, 2 Fenst.
Plüschportieren, 3 u.4schubl-
Koinmod., Küchenschrk., Spie,
gel bill. z. verk. Helenenstr. 3.
pt., a. d, Bleichstr. Schorndorf.

15B0 ZK. UMmz
abzugeben Ziegelei Eichbaum,
Dotzheim, Näh. Wiesbaden,
Adelheidstraße 16, in» Büro.

V ".vanreisen
hat abzugcben

Rheimsche LolkszeitMg
Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

MailiL
Spezialhaus f.Eürohedaif
Eigene Werkstätte für
Schreib - u .Büromaschin.

g __jtwnäiifcI

Piano
Stutzflügel,GelegenHeitsknuf,
ül guten, . Zustand, Marke
Bechstein, Steiuway, Stem-
weg oder Blüthuer zu kaufen
gesucht. Angebote zu richten
an den Portier des Kaiser¬

hofes in Mesbaden.

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kaust stets zu höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, Wellritzstraße 21
Tel. 3930 Postsch.-K. 10689

Zuiu Lernen geeignetes
Piano

zn kaufen gesucht. Angel». an
Earl Fey, Sedanplatz 7 I.

T VerschiedenesM

ZurücRgtkelirt
Dr. med.

Püi Selig
lAerztin für Frauen - J
jund Spezialärztio für {

Kinderkrankheiten.
Rhein Straße 59,1.

tW ! „ den Schieben!
TVflr energisch entgrgen-

treten! Am besten
ist es, »venu wio uns die
Schieber persönlich ansehen.

Einer für alle.

!- 11.
Ä. KrüÄel — Tel . 3530.
Riidesheimer Str . 30.
Spez . Herrenwäsche.

Sie rauchen zu viel!
Rauchertroft-

Tabletten ermöglichen das
Raiul,en ganz oder teilweise
emzustellen. Unschädlich!
I Schachtel2Mk.,6Schachteln

10 Mk., ftei Nachnahme.
Versand Hansa

Hamburg 25 E 296.

lunMdto
..Original Duchfcher«

aue gangbaren Größen sotvie

W -il.T?MeirMhl§!l
sofort ab Lager lieferbarLager lieferbar

E. Fellmer , Eltville.

Pianos
eigen. Arbeit unf. Garantie
Neu« und gebrauchte
Haurnioniunas

Leoncavaüo . Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

«ildelm Wsisk
Kgl. Span. u. Luxemburg

Hof-Pianofabrik
Münster - U . ; n ,
■trage 3 . iMlUL

Ger r
1834

I ,8 « unseren Anfang
Oktober beginnendenTaaz-Iürsei
nehmen wir gefällige
meld. jederzeit frenndlichft
entgegen. Privat - und
Einzel - Unterricht

zn jeder gewünschte» Zeit
(auch Sontagss . ®rofje
separater Unterrichchsaal.
Tanz - Lehr . InstitutW. füanpsrs. Freu
Wiesb.. Dotzheimerstr. 20

Größeres Quantum
feinste holländische

Plocteiirs!
eingetroffen.

täglich frisch

KMßt
wird angekauft.

Liter 1 Mk.
Alle Gewürze

zum Einmachen.

F . Henrich
Wiesbaden,

BlücherstraSe 24,
Fernruf 1914.

Anfertigung eleg.
OamssftosiQise

erstklassigeMeßseMirel*
für Herren-
Qaröerßöe

Stoffe in divers.
Preislagen.

Garantie für gute
Verarbeitungund

tadellosen Sitz.

vorm. Freiberger &
Capitain

( Inhawe  )
Webergasse46
Telephon 6147.

Bfl®t&al8Ra!tede(Oldbg .)
Meister- u.Polierkurse
Ausführl . Programm frei

Schwemmsteine
liefert jedes Quantum

Uar! Gewehr, «L .»N-SJörWm

mnxaBmKxmfxn'

S’ark-fDiele
Wiesbaden, Wilkelmstrafle 30 , Telefon 6349

Neues Programm!
Außerdem: !

Künstlerprobe
Sketsch von Ferdi Gold.

Neu für Wiesbaden.

Kurhaus zu Wiesbaden
M lttwoch 17.  September , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - KoNzert  des Städ -tisckwn stnr-
orchesterS. Leitung : H. ^ rmer , Stadt . sturkavellmeichr.'
1. Ouvertüre zur Oper „Le rvi l 'a dit " (.L Deiches).
2. Bvrfpiet zum dritten Akt aus der Oper „Das Herrn- -
dyen  am Herd" (L. Goldmark, . 3 . Glücklich ist. wer ver¬
gißt , Mazurka (Ivh . Strauß ). 4. Scher ?« in Ä -nwll (F.
sthvpm). 5. Ouvertüre zur Oper Die weiße Dame"
(Boteldien). 6. Fwauenliebe «nd Leben, Walzer ,F . &
Blon ). 7. Fantasie aus der Oper „ Die AfrihmeqM
(Meherbeer). 8. Bom Wörther See , Marsch (DH. F.
Schild), st: AbendÄ 8 Uhr im Ahanninreist ^ Deutscher
Lred er - Abend  unter Mitwirkung des Onartett-
Berems Wiesbaden (etwa 6U Sänger ! unter Leitung
jemes Dirigenten O . Höser, des Walühorn -OnarttttI ' ^
des Stadt . Kurvrcheshers nnd des Pijtvn -Birinivs« !
lk. Dretzel. Orchester: Stikdt . Knrvrchejter . Leittings
H. Lrmer , stöbt. KnrkapÄImeilter . Bvrtrastssolga : 1,
Fest-Ouvertüre über em thüringisches BvlMied jE^
Lassen). 2. Bvlkssänger , Walzer ()4vh. Strauß ». XJ
Mannerchöre : Sonntag rstS, t>> F-.ühling am Rhetzl'
(Breu ), c) An die Heimat (Fängst ). 4. Waldftor«-
Quartette : a) Der Lmdenbaum (S >chubert). b) Ständ¬
chen: „Sonnenlicht ist schlafen gangen " (Aist), c) Mai-
lied : „Ach kämst ich noch er na ml ,o lieben" (Aletter)) ^
Pstton -Soto : E. Tietz-l . 5. PvttDirrri ans „Sah em
stimb' em rstöslem jtech'n " , mit Bcrntzung deutscher
AolMreder (Svangenberg ). 6. Männerchöre : ») llnterrt
Lmdenbmkm (Sturnst , v) Zu Andernach am Tore
(Haas -, 'cj Anfrus zur ^lagd, mit Waldchornqnartett
(Orth). 7. Waldhorn -Quartette : a.) Auf Wunsch: „Dst
beiden Könrgskinder' ans „ Des .stNalben Wumoerhora"
BvIMred , b) Waldandacht : „ Frühmorgens wenn die
Hähne kräh'n" (Abt), c) Die Post im Walde (Schäfer):
Piston -Solo : G. Dietzel.. 8. Fantasie über das BolKe
lieb „stemmt em Vogel geflogen" (S . L>chs)

, ( icMma
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Natürüdies Mineralwasser

Ohne  Ausscheidteng!
Ohne fremden Zusatz!

Hervorragendes u. erfrischendes
Tafel - und Gesundhcitsgetränk!

F. WIRTH  G . m. b. H.
Mineralwasser - Großbandiuag
Güterbahuhof -West Taunusstr .22

Tel . 522
«

Naffsmjches Landerttzeater
Mrttwoch, 17. Sept ., adendö 8 Uhr : Schiller

tLlavrgo . Trauerspiel in fünf Akten von Goetize.
Perjoneir : Clavigo : Otto Wollmann . — üartoe ; Dr.
Paur Gerhards . — Beanmarchals : Rudolf Basil . 7"
Mane Bemimarchais : ,F . v. Hansen . — Sotchie
bert : Thila Hummer. — Guilbert , ihr Mann : tft-
Prüfer . — Bueneo : stwrl Dreht . — Samt George?
Gustav Schwab. — Treuer des Clavigo : H. zerrst
Höst. — Diener des Garlos : Alsr . Hummel . — Enkh
nach 8.Id Uhr.
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Residenz-Theater
Mrttw  0 ch, den 17. September , abends 7.30' lllst)

Bruder Lerchrftun . Operette rn einem Borspiel und
zwei Akten vor, Leo Ascher, ünrde 10 Uhr.

stzMffMaMWrS -'WMK
Ersteh Kaiser -Titz in dem 5aktigen sozialen Draffi®
„Die nicht sterben dürfen “, „Im Laden nebenan 1

Lustspiel in 3 Akten mit Tliea Steinbrecher-

RDBEertiditspiefö ifiSSSS
Neues Pa .hö - Programm in deutscher u. fran-
? ös  i sch er  Textschrift ! „Thai 's“, dramatischer
Kunstfilm in 4 Akten , nach dem berühmten Wer»
von Anatole France — „Zwei Strumpfbänder*
Lustspiel in 3 Akten . Nachm . 4—6 halbe Preis*
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